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Deutſchland ſteht ſeit dem Auguſt 1914 im leidenſchaftlichen Kampf

um ſeine Exiſtenz. Es hatte ſeine Exiſtenz von jeher durch ſeine
Arbeit, niemals durch Beſitz! Vor dem Kriege erhielt es ſeine Exiſtenz
geſund einmal durch die über die Achtſtundengrenze hinausgehende
Zeit, die es an ſeine Leiſtung wandte, zweitens aber durch ſein Schaffen
im Jn- und Auslande auf der damaligen Produktionsgrundlage des
Deutſchen Reiches und der Deutſchen im Auslande. Dieſe Geſund
haltung der deutſchen Exiſtenz drückte ſich aus wie bei jedem Haus
halter in ſeiner Wochen Monats-, Vierteljghrs- und Halbjahrs-
abrechnung in der Handels- und Zahlungsbilanz: die Wirtſchaft
eines Volkes iſt dann geſund, wenn ſie in Einnahme und Ausgabe
im Gleichgewicht ruht, wenn Einfuhr und Ausfuhr ſich die Wage
halten. Das war 1913 mit 12 Milliarden Ausfuhr und 1 Milliarde
Auslandsverdienſt und 13 Milliarden Einfuhr (alles in Goldmark
gerechnet) der Fall. Ja, wir hatten vor dem Kriege noch einen ſtetigen
überſchuß: wir wurden durch unſere Arbeit jährlich reicher, wie ein
Hausvater, der mehr verdient, als er ausgibt.

Durch unſere Arbeit! Dieſe Arbeit war darum weiten Kreiſen
in der Welt Ziel ihrer Zerſtörungswünſche. Der Weltkrieg ent
brannte zum großen Teil wegen dieſer Arbeit. Und der Kampf darum
hörte auch noch nicht auf, als mit dem Kriegsende und der Revolution
ein großer Teil dieſer Arbeit zerſtört wurde, indem der Verſailler
Friedensvertrag einen großen Teil der Arbeitsgrundlage in Deutſch
lands Grenzgebieten ſowie im Auslande fortnahm, indem die Aus
gabenſeite der deutſchen Staats- und Wirtſchaftsbilanz durch die
Reparationsforderungen belaſtet wurde.

Die Folgen dieſer Belaſtung der deutſchen Arbeit zeigten ſich
ſofort! Mancher glaubte ja an die „Konjunktur“! Aber „Kon
junkturen“ ſind vielmehr Fiebererſcheinungen des durch und durch
kranken Wirtſchaftskörpers. Und dieſer Wirtſchaftskörper iſt krank,
weil er mehr ausgibt als einnimmt, weil er mehr verbraucht als
exzeugt. Keine Geld, Jnflativons-, Spzial- oder politiſche Theorie
kann über dieſen Tatſachenzuſtand der deutſchen Volkswirtſchaft hin
wegtäuſchen!

Wie iſt Hilfe, Rettung möglich? Sie iſt nur möglich durch
praktiſche Erziehung des Verantwortungsgefühles, durch praktiſche
Auswirkung des Verankwortungsgefühles! Dieſes Verantwortungs
gefühl muß den Kampf um die deutſche Arbeit, der heute nicht nur
die deutſche Volkswirtſchaft, ſondern die geſamte Weltwirtſchaft er
ſchüttert, in einen

Kampf für deutſche Arbeit
verwandeln

Dieſer Kampf für deutſche Arbeit hat ſeine ganz beſtimmten,
feſten, praktiſchen Forderungen, die zu erfüllen ſind. Zuerſt handelt
es ſich darum, die deutſche Handelsbilang wieder in Ordnung zu
bringen. Sie beruht auf dem Verhältnis von Ein und Ausfuhr.
Seit dem Herbſt 1918 iſt ſie zerrüttet, Jm erſten Halbjahr 1922
war ſie obwohl im Januar und Februar ſich Uberſchüſſe von
zuſammen 4,1 Milliarden Mark ergeben hatten nach den Defiziten
von 1,6, 5,8, 5,2 und 4,1 Milliarden Mark im März, April, Mai
und Juni 12,1 Milliarden Mark hoch. Da ſie in den Jahren 1914

bis 1918, 1919, 1920, 1921 bereits die Defizithöhe von rund 120 Milli
arden Mark erreicht hatte, ſo hat das deutſche Volk als Wirt
ſchaftsvolk vhne Rückſicht auf die Reparationsgelder! etwa
130 Milltarden Mark Schulden im Auslande! Dieſe Schulden müſſen
verzinſt und eingelöſt werden! An die Einlöſung können wir jetzt
nicht denken. Wohl aber daran, daß ſie ſich nicht mehr vermehren,
indem wir den Ausgleich der Ein- und Ausfuhr anſtreben. Daran
kann und muß jeder Deutſche teilnehmen, ebenſo wie jeder Deutſche
automatiſch am jetzigen Defizitzuſtand durch ſeinen Verbrauch und
durch ſeine Leiſtung teilnimmt.

Zwei Wege führen hier zum Ziel: Steigerung der Ausfuhr und
Minderung der Einfuhr.

Steigerung der Ausfuhr iſt nur möglich bei Mehrproduktion; wir
ſind jetzt, wie die Kohlenproduktionsſtatiſtik erweiſt, an der Grenze
der deutſchen Produktion innerhalb der jetzigen Reichsgrenzen und
des Achtſtundentages! Aus dieſer Sachlage hat jeder Deutſche ſeine
politiſchen und wirtſchaftlichen Folgerungen zu ziehen. Dieſer Weg
iſt der ſchwierigſte und langwierigſte: auf ihm liegt der Wieder
aufbau Deutſchlands!

Auf dem zweiten Wege liegt die Vorarbeit dieſes Wiederaufbaues:
die Zucht in der Einfuhr! Die Minderung der Einfuhr!
Niemals kann ſie nach der Richtung hin betrieben werden, daß wahl
los jede Einfuhr gehemmt wird. Scharfe Scheidung iſt hier notwendig
nach entbehrlicher und unentbehrlicher Einfuhr! Zu der unentbehr
lichen gehören ſo gut wie alle Rohſtoffe, die meiſten Halbfabrikate und
die meiſten Nahrungsmittel. Sie müſſen und ſollen herein, um der
deutſchen Arbeit willen! Die Erleichterung der not
wendigen, unentbehrlichen Einfuhr iſt ebenſo ein
Kampffür deutſche Arbeit, wie die äußere Erſchwerung jeder
nicht notwendigen, entbehrlichen Einfuhr. Wer heute in Deutſchland
ausländiſche Waren entbehrlicher Art, z. B. franzöſiſche Liköre,
engliſche Tuche, italieniſche Früchte, Apfelſinen uſw.,
nach Deutſchland einführt, in Deutſchland verkauft oder verbraucht,
verſündigt ſich an der deutſchen Exiſtenz. Alles, was wir im
eigenen Lande aus in und ausländiſchen Rohſtoffen ſelbſt erzeugen,
herſtellen, darf nur aus deutſcher Arbeit verbraucht werden! Hier
kann der deutſchen Volkswirtſchaft ungeheure Hilfe geleiſtet werden,

denn mehr als die Hälfte des Handelsbilanzdefizits entſteht durch
die entbehrliche Einfuhr!

Kampf darum der entbehrlichen Einfuhrwahre iſt Kampf für deutſche
Arbeit, für die deutſche Exiſtens. Hier können Kaufleute wie Ver
braucher in gleicher Weiſe ſofort der deutſchen Volkswirtſchaft helfen:

Her Kampf für deuſſhe Aben

daß ſich mir eine neue Gelegenheit bietet, mich abermals für unſer

Rückkehr ſie verlangten

Berlin, 29. Sept. (Drahlbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie Pariſer Blätter heute melden, hat Muſtafa Kemal Paſcha der
Natipnalverſammlung in Angora heute die Note der Weſtmächte vor
gelegt. Es iſt in der Nationalverſammlung aus dieſem Anlaß ſchen
zu ſehr lebhaften Debatten gekommen. Nach einer Meldung aus Kon
ſtanttnopel ſoll Muſtafa Kemal Paſcha bereits geſtern mit dem fran
zöſtſchen Emmiſſtonär verhandelt haben. Die Agentur Radiy melset,
daß die Rattonglverſammlung von Angora in einer Geheimſitung ge
tagt habe. Als Beſchluß ſei Muſtaſfa Kemal Paſcha mitgeteilt worden,
daß man auf keinen Fall an eine Einſtellung der militäriſchen Aktionen
denke und auch nich“ zu einer Teilnahme an irgendwelche Verhand
lungen bereit ſet, ſolange nicht alle nationalen Terrikorien an die
Türkei zurückgegeben worden ſeien. Vor allem handele es ſich dabei
um Thrazien und Gallipolt. Wenn die Türken jetzt nach Thrazien
marſchierten, ſo verletzten ſte keinesfalls die neutrale Zone, denn die
proklamierte Freiheit der Meerenge müſſe anch für ſte Geltung haben,
und ihrem Durchmarſch dürfe deshalb nichts in den Weg geſetzt wer
den. Schließlich meldet Reuter noch gus Konſtantinopel, die türkiſche
Kavallerte ſei bei Tſcharnak bereits auf britiſche Vorpoſten geſtoßen.
Die Lage, ſo heißt es in der Reuntermeldung, iſt unter dieſen Umſtän
den auf das äußerſte angeſpannt.

Jonnart Prüſdent der Reyarationskommiſſion?
Paris 29. Sept. (Priv.-Telegr.) Jonnart hat geſtern dem

Vorſitzenden der Reparationskommiſſion, Du bots, einen Beſuch ab
geſtatket. Hieraus iſt zu ſchließen, daß die Wahl des Miniſter
Präſidenten auf ihn gefallen iſt, und daß die Kaundibakur des Herrn
Frangois Marſal nicht mehr in Frage kommt. Jn der Reparations
komtniſſisn wird geſagt, daß Herr Jonnart das Amt noch nicht an
gensminen habe, daß aber, wie der „Temps“ mitteilt, ver Entſchluß
des Herrn Dubsis unwiderruflich iſt.

Geeeeeeeeeeeeeeee e e e e edie Kaufleute und Verbrau cher müſſen ſich gegenſeitig erziehen un
aufklären; das iſt deutſche Arbeit im Kampfe für deutſche Arbett.
Hier legt das deutſche Volk in allen Schichten und beſonders in der
Kaufmannsſchicht zuerſt ſeine Charakterprobe ab beſteht es ſie
ſo braucht uns um die deutſche Zukunft nicht Sorge zu packen. Noch
aber iſt die Charakterprobe nicht abgelegt, der einzelne muß an
fangen, der einzelne muß ſie veſtehen und vom einzelnen aus das
ganze Volk.

Die Thronentſagung König Konſtantins.

Eine Proklamation
Athen, 29. Sept. (WTB.) König Konſtantin hat an das

griechiſche Volk folgende Botſchaft gerichtet
„Entſprechend dem feierlich kundgegebenen Wunſche der helleniſchen

Nation, kehrte ich am 6. Dezember 1920 nach Griechenland zurück und
übernahm wieder mein königliches Amt. Jch erklärte damals und be
ſchwor, daß ich vie Beſtimmungen der Verfaſſung einhalken würde.
Dieſe Erklärung entſprach ebenſo meinem innerſten Wunſche wie dem
fenigen des griechiſchen Bolkes und den internationalen Intereſſen des
Vaterlandes. Jn den von der Verfaſſung gezogenen Grenzen habe ich
alles gekan, was mir als Menſch für die Verteidigung der Jnkereſſen
der Nation möglich war. Heute haben betrübende Ereigniſſe unſer
Land in eine kritiſche Lage gebracht. Aber Griechenland wird ebenſo
wie in ſo vielen anderen Fällen in ſeiner jahrhundertelangen Geſchichte
auch dieſe Hinderniſſe überwinden und auf ſeinem ruhmreichen und
glänzenden Wege ſortſchreiten, vorausgeſetzt, daß es der Gefahr in
voller Einmütigkeit begegnet und von ſeinen mächtigen Freunden unter
ſtützt wird. Da ich nicht will, daß irgend jemand auch nur im ge
ringſten glaube, daß ich auch nur in irgend etwas durch mein Ver
bleiben auf dem Throne der Einigkeit im Wege ſtehe.

verzichte ich auf die königliche Gewalt.
Mein älteſter Sohn Georg iſt von dieſem Augenblick ab Guer

König. Jch bin gewiß, daß ſich die geſamte Nation um ihn ſcharen
wird und ihn mit allen Kräften und un den Preis aller Opfer in
ſeiner ſchwierigen Aufgabe unterſtützen wird. Jch ſelbſt bin glücklich

h

Griechenkand aufznopfern. Noch glücklicher werde ich ſein, wenn ich
ſehen werde, daß mein Volk, das ich ſo liebe, in vollkommener Ein
mütigkeit zu ſeinem neuen Könige ſteht und das Vaterland zu neuem
Ruhm und neuer Größe führt. Jedes Opfer iſt gering. Jch bin
bereit, an der Spiße der Armee für die Jntereſſen des Landes zu
kämpfen, wenn die Regierung und das Volk von Griechenland glauben
daß dieſer Dienſt meinem Vaterland nühen könnte.

In Athen.

Wie der Umſturz vor ſich ging.
Paris, 28. Sept. (Havas.) Aus Athen wird berichtet: Die

gufſtündiſchen Truppen ſeien im Piräus gelandet und in den öffentlichen
Gebäuden untergebracht. Die Beſetzurig vor Athen ſei ohne Blutver
gießen vor ſich gegangen. Die Royaliſten hatten unter Jührung des
Generals Konſtantinopulos und des Oberſten Sutos, der Platzkomman
dant von Athen war, den Rebellen entgegenzutreten verſucht, aber die
venizeliſtiſchen Elemente, geführt von General Pangalss, hätten ſich
dieſer Bewegung widerſetzt, ſich der Polizeipräfektur bemächtigt und den
Platzkommandanten verhaftet. Schließlich ſeien ſie Herr der Lage ge
blieben und die roygliſtiſchen Truppen ſeien in ihre Quartiere zurück
geführt worden.

Der neue König.
London, 28. Sept. Reuter erfährt, daß der griechiſche Kron

prinz den Thron angenommen habe. Kber den augenblicklichen Aufenk
haltsort König Konſtantins ſei nichts bekannt. Die griechiſche Geſandt
ſchaft in London hat keine Beſtäkigung der Meldung, daß König Kon
ſtantin gefangen und daß einer der bisherigen Miniſter bei den Unruhen
getötet worden ſei.

Und Venizelos
London, 28. Sept. (Priv.-Telegr.) Die Blätter melden aus

Akhen, daß über 50000 Perſonen in den Straßen Athens eine Kund
gebung veranſtalteten. Sie krugen dabei Bilder von Venizelos, deſſen

Vor der engliſchen Und der franzöſiſchen Bot
ſchaft veranſtalteten ſie freundſchaftliche Kundgebungen. in übrigen
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Die nätlonale Revolution J
Berkin, 29. Sept. (Drah!bericht unſerer Berliner Redaklion.)

Ein Berliner Miltagsblatt bringt heute eine Meldung aus Athen, die
ihm vom griechiſchen Geſandten in Berlin zur Verfügung geſtellt wor
den iſt. Danach ſind die revpolutisnären Armeen mit Begeiſterung
empfangen worden, nachdem ihre in einem Ultimatum geſtellten Forde
rungen von Regierung und Krone genehmigt worden waren. Da
Heiſt und Jiel der Revolutionäre durchaus national ſind. war man
ihnen gleich zu Beginn ſehr ſympathiſch, und die Loſung „Rettung des
Vaterlandes eint die Parteien von den ſchlimmſten Royaliſten bis zu
den radikalſten Revolitionären. Die roviſoriſche Regierung wirs
von 12 rerolntipnären Offizieren gebildet. (Das ganze wie in Frank
reich nach Sedan

Her Goetherguh
Berlin, 29. Sept. (Priv -Telegr) Wegen der Herausgabe der

Goethe Andenken, die bekanntlich 1914 auf die Städteausſtellung nach
Lyon geſchickt waren und dort zurüggehalten werden, hat die Reichs
regierung neuerdings bei der franzöſiſchen Regierung und beim fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincars perſönlich Schritte unter
nommen.

Mord für ein Winterguartier
Hannover, 29. Sept. Zwiſchen Sarſtedt und Hannover ſtach

in einem vollbeſeßten Wagen vierter Klaſſe ein Reiſender einem an
deren vhne vorherigen Streit mit einent Meſſer in die Bruſt, ſo daß
der Gelroffene tot zuſammenbrach. Die mitreiſenden Augenzeugen
verprügelten den Mörder derartig daß dieſer vor Verletzungen kaum
noch kenntlich war, und warfen ihn vaun aus dem Zuge auf die
Schienen. Die Polizei ermittelte, daß der Mörder ſein Opfer gar
nicht gekannt hat, ſondern die Tat nur deshalb verübte, um den Winter
über im Zuchthauſe ſihen zu können.

Ne Beſetzung

Paris, 39. Sept

e W i der „neutralen“ Zone
(WTB.) Nach einer Meldung der Chikago

e

Tribune aus Konſtantinspel hat die britiſche Behörde von Tſchanak in
einent Anſchlag erklärt, daß die ganze Zone geräumt werden ſolle, um
die Einwohnerſchaft nicht den Schrecken des Krieges auszuſetzen. Kber
die Vorgänge am Sonnabend abend glaubt das Blatt zu wiſſen, es habe
ſich eine anſcheinend ſtarke griechiſche Abkeilung in die neutrale Zone
zurückgezogen, der die Türken vis in die Nähe von Tſchangk auf dem

Fuße gefelgt ſeien. Der engliſche Kommandant habe den Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes und Aufklärung verlangt, warum die Türken in die
neittrale Zone eindrängen. Dieſe hätten geantwortet, ſie wüßten von
keiner ſolchen Zone und hätten vor allen den Befehl, die Griechen zu
verfolgen, wohin ſie ſich auch wenden mögen.

Die Türken rücken planmäßig vor.
Nach der Beſetzung von Grenhbi (au der Küſte ſüdlich Tſchanal)

gehen jetzt die türkiſchen Kavallerieregimenter auf Osmanli Tepe vor.
Wie es heißt, wurde ihnen eine britiſche Abteilung entgegengeſchickt.

Der kemallſtiſche Gtandyunkt.
Paris, 29. Sep. (WTB.) Wie die Chikago Tribune aus Kon

ſtantinopel meldet, verlautet in nationaliſtiſchen Kreiſen, Kemal Paſcha
werde die Prinzipien der Note der Alliierten mit folgenden Ausnahmen
annehmen: ſofortige Räumung Thraziens durch die Griechen an Stelle
der verſprochenen Garantien, 2. keine Volkerbundskontrolle über irgend

welches türkiſches Geviet, 3. keine Einbeziehung Japans in die Regelung
der Meerengenfrage, 4. wozu ſoll die Räumung Konſtantinopels durch
die Alliierken bis zum Abſchluß des Friedensvertrages aufgeſchoben
werden Die Kemaliſten trauten der zweidentigen Ausdrucksweiſe der
Note nicht, weil dieſe die Beſetzung Thraziens bis Zur Maritza nicht
lipp und flar den Natihnaliſten zugeſtehe, ſondern von der Reſpektierung
der neutralen Zyne abhängig mache

Ernte Stimmung in London.
London, 29. Sept. Die Abendpreſſe weiſt auf den Ernſt der

Lage im nahen Oſten hin. Heute ſind vormithags und nachmittags je
ein Miniſterrat abgehalken worden, in denen die Lage im nahen Oſten
inter Hinzuziehlng militäriſcher Berater erörtert wurde. Es würde
t. a. von der Meldung über die Zuſammenziehung kürkiſcher Truppen in
der Gegend von Jsmid geſprochen, von der man glaubt, daß ſie die

neutrale Zone bereits r
Angoras Parlament wartet ab.

London, 29. Sept. Blättermeldungen zufolge hat ſich die
Nationalverſammlung in Angorg, die von Kemal Paſcha zu Rate ge
zogen wurde, mit der alliterten Note befaßt, aber ihren Beſchluß nicht
verkündigt.

Stagiskapttalisinns, mat Kommunismus
Kraſſin ſchreibt in einem Aufſatz über „Die neue ökonomiſche

Politik der Sowjetregierung“:
„Für die Bauernſchaft iſt nach der Nationaliſterung und teilweiſen

Auſteilung des Grundbeſitzes das Prinzip der freien Wirtſchaft in der
neuen Wirtſchaftspolitik durchgeführt. Ebenſo iſt für den Kleingewerbe
kreibenden wie auch für den Binnenhandel wieder die freie Wirtſchafts
form gewählt, während für die mittleren Betriebe Pachtverkräge und für
die groß induſtriellen Unternehmungen Konzeſſionsverkräge zum neuen
Wirtſchaſtsprogramm gehören. Dieſe neue Wirtſchaftsform, die den
überwundenen Kommunismus ablöſt, kenkgeichnet ſich ſomit als ein
Staatskapitalismus, der eine wirkliche weitgehende ſtaatliche Regelung
aller wichtigen Jnduſtriezweige und der Haupttriebkräfte des volks
wirtſchaftlichen Lebens ſowie der Produktion anſtrebt.“

An anderer Stelle heißt es: „Auf den Verwaltungsgebieten waren
erhebliche Umſtellungen vom kommuniſtiſchen zum neuen Wirtſchafts
ſyſtem notwendig Am Schluſſe äußert ſich Kraſſin? „Vor zwei Jahren
durfte man darüber in Rußland noch nicht reden heure iſt dieſes allge
meine Prinzip überall durchgeſetzt und
dem freien Kapitalismus die Möglichkeit gegeben, ſich an der ruſſiſchen

Produktihn und an ihrem Aufbau zu vbeteiligen.“
Die lehte Wendung zeigt die Abſicht dieſes Aufſghes, der an die

Adreſſe der Kapitaliſten und Großherren der Wirtſchaft nicht zuleht in
Amerika gerichtet iſt. Es iſt ein indiretter diplomatiſcher Schritt in der
Frage der Anerkennung Sowjetrußlands Außer dem aber iſt
dieſe ffentliche Außerung inſofe als ein hoher Sowjet
beantter jetzt die Zei m hä er die wirtſchaftliche Um
ſtellung offen die Wal zu ſagen. Werden die deutſchen Kom
muntſten den Mut Haben, ſie zu hören?



Seite 2. Werſeburger Korreſpondent (Rebenansgabe Schafſtäbter HZertung). Jreitag den W. September 1922. Nr. 220.

Hie Präambel der evangeliſchen Landeskirche
In der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung Preußens hat die

dritte Leſung des Verfaſſungsentwurfes mit einem vedeutſamen Sieg
der Rechten, der Orthodoxie, begonnen. Jm Wiederſpruch zur Linken
und zum evangeliſchen Kirchenrate iſt die Kompromißformulierung der
zweiten Leſung bezüglich der Präambel (Einleitung) zur Kirchenver
faſſung wieder in orthodoxem Sinne abgeändert und in namentlicher
Abſtimmung mit 127 gegen 81 Stimmen als Bekenntnisfeſtlegung be
ſchloſſen worden. Danach ſteht die preußiſche evangeliſche Landeskirche
auf dem Evangelium von Jeſus Chriſtus, dem Sohne des lebendigen
Gottes, dem für uns Gekreuzigten und Auferſtandenen und erkennt die
fortdauernde Geltung ihrer Bekenntniſſe an: des apoſtoliſchen und der
anderen altkirchlichen, ferner der Augsburgiſchen Konfeſſton, ferner der
Apologie, der Schmalkaldiſchen Artikel und der einen und großen Kate-
chismus Luthers in den lutheriſchen Gemeinden, des Heidelberger Kate
chismus in den reformierten, ſowie den ſonſtigen Bekenntniſſen, wo ſolche
in Kraft ſtehen. Die neue evangeliſche Volkskirche ſoll hiernach eine
orthodoxe Bekenntniskirche werden. Alle Vorſtellungen der freier ge
richteten Mitglieder der Kirchenverſammlung, unter ihnen auch des be
kannten Pofeſſors Dr. Kahl, haben dieſes Unglück nicht zu verhüten
vermocht. Wenn die dritte Leſung ſo endigt, wie ſie begonnen hat, wird
leider die neue evangeliſche Volkskirche jede Volkstümlichkeit verlieren.

Außenpolitiſche Aberſſcht.
Ungarn erhält 10 Ortſchaften des Vurgenlandes.

Budapeſt, 28. Sept. (WaB) Jnfolge des Beſchluſſes des
Völkerbundes werden Anfang Oktober zehn Ortſchaften in Weſt
ungarn, welche zurzeit unter Oſterreichs Verwaltung ſtehen, wieder
Ungarn einverleibt.

d'Annunzlo geht ins Kloſter.
Rom, 28. Sept. (Priv.-Telegr.) Katholiſche Blätter melden den

Eintritt Gabriel d'Annunzios in den Franziskanerorden. Der Dichter
e die Abtei von Maguzanv, wo er in tiefer Zerknirſchung er

l daß gewiſſe ſeiner Werke unmoraliſch und gottlos ſeien und daß
er zur Sühne Tertigrer des Franziskanerordens werden wolle.
Verzweiflungsſchritt ver Salzburger Lehrerſchaft.

Juusbruck, 29. Sept. (WTB.) Die geſamte Lehrerſchaft der
Volks und Bürgerſchulen des ganzen Landes Salzburg iſt heute in
den Streik getreten da ihre Forderung nach ſofortiger Auszahlung der
rückſtändigen Beträge und nach einer geregelten Jlüſſigmachung der
weiterhin fälligen Gebühren visher nicht erfüllt worden iſt.

Frankreich und die Orientfrage.
Paris, 29. Sept. r Im Miniſterrat gab Poinars Anf

rungen über die Lage im nahen Orient und in Griechenland. Der
Rat e ſich dahin, daß die Ereigniſſe in Griechenland die Haltung
Frankreichs, die in Kbereinſtimmung mit den Alltierten angenommen
und in den an Kemal Paſcha geſandten Vorſchlägen ansgedrückt iſt, in
keiner Weiſe ändern könnten

Lieber Farbſtoffe, als Papiermark.
New gork, 29. Sept. (Funkſpeuch.) Die Newyork Times meldet

ans Waſhington Staatsſekretär Hughes hat einen Plan ausgearbeitet,
dem vorbehaltlich der Zuſtimmung der Repargtionskommiſſton

es den Vereinigten Staaten geſtattet ſein ſoll, ihren Anteil in Geſtalt
von deutſchen Farbſtoffen ohne Gelbbezahlung zu erhalten. Der Preis
der Farbſtoffe ſoll der re r Forderung von 258 Millionen
Dollar für die Erhaltung der amerikaniſchen Beſatzungstruppen am
Rhein gut geſchrieben werden.

hland.
Teuernngsmahnahmen in Thüringen.

Welwmar, 29. Sept. (Priv.Telegr.) Aus Weimar werden Ein
zelhelten über die Teuerungsmaßnahmen in Thüringen gemeldet. Neben
dem beſchleunigten Verfahren zur Bekämpfung des Wuchers auf den
Wochenmärkten ſind die Leiter der Preisprüfungsſtellen in Thüringen
zu Hilfsorganen der Staatsanwaltſchaft beſtellt worden, um bei der
ſtrafrechtlichen Bekämpfung von Preistreiberei und Wucher nachdrücklich
mitwirken zu können. Iſt Gefahr im Verzuge, ſo können ſie ſelbſtändig
Beſchlagnahmungen und Durchſuchungen anordnen. In allen
Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern ſollen öffentliche Prüfungs
ſtellen errichtet werden, die Richtpreiſe feſtſetzen ſollen. In den Ver
baufsräumen der Lebensmittelgeſchäſte muß an gut ſichtbarer Stelle ein

Preisserzeichnis angebracht werden. Ein Landespreisamt wird
in allernächſter Zeit die Preisfeſtſetzung und die Wucherbekämpfung für
ganz Thüringen Kbernehmen. Dieſer Zentralſtelle wird ein aus Ver
tretern der Erzeuger, Händler und Verbraucher paritätiſch zuſammen
geſezter Beirat beigegeben werden. Jn Preußen ſind Kommiſſionen zur
Kotlerung der Kartoffelpreiſe gebildet worden, unter anderm in Magde
burg, Erfurt und Caſſel

Falſche Gerüchte

rm Deutſchen Bauernbund wird uns e baß die Zei
tungsnachrichten, wonach das Eingehen des Deutſchen Bauernbundes

ſei, vollſtändig falſch ſeien. Der Bund habe lediglich in
v

e

ungeheuren Papierpreiſe ſich genötigt geſehen, vorübergehend
in Blatt monatlich erſcheinen zu laſſen.
inbdeſtbeltrages von zirk 11 Pfund Roggen, das ſind nicht ganz

300 erſt im November beginne, habe ſich der Deutſche Bauernbund
veranlaßt h ſeine Mitglieder zu freiwilligen Beiträgen für die
chwierige Abergangszeit gufzufordern. Dieſe Aufforderung ſei von
rfolg leitet geweſen, ſo daß die neueſte Bundes Nummer bereits

wieder ein zweimaliges cheinen ankündige, ferner die Kreisvor
ſitzenden auffordere, Perſönlichkeiten zu einem Rednerkurs zu nennen

h
r e h

Da die Erhebung des neuen

r

Einheitsfront der preußiſchen Poltzewerbüände.

Der diesjährige Verbandstag des preußiſchen Polizeibeamtenver
bandes hat über die Berufsintereſſen den in ihm vertretenen Polizei
beamten hinaus eine gewiſſe innenpreußiſche Bedeutung dadurch ge
wonnen, daß auf ihm ein Dringlichkeitsantrag angenommen wurde,
der die Einigung der beiden großen preußiſchen Polizeibeamtenverbände
eune und n Der Vorſtand des anderen Polizei

eamtenverbandes rader-Verband) iſt eingeladen worden, an dem
bereits genannten e teilzunehmen. Das heißt natürlich ſo
viel, daß die Fuſion bereits als vollzogene Tatſache betrachtet werben

kann. Ganz ohne ewicht vorZweifel kommt dieſem
allem deswegen zu, weil bisher die beiden Verbände in ihren Anſchau
ungen und Beſchlüſſen nicht immer konform gegangen ſind. DemSchrader Werbens at man im Allgemeinen eine a Linksorien
tierung nachgeſagt als dem Verbande der preußiſchen Polizeibeamten,
und dieſe Einſchätzung datierte bereits aus den Tagen des alten Re
n wo es an ſich als unerlaubt betrachtet wurde, daß die Polizei

eamten ſich organiſierten. Die Differenzen zwiſchen den beiden Verbänden ſind mere ſichtbar geworden in der Stellung zu dem Geſetz

über den Schutz der Republik. Man wird die weitere Entwicklung
abzuwarten haben, um genauer erkennen zu können, in welcher Rich-
tung ſie gehen wird, aber es liegt auf der Hand, daß es auch für die
Verhältniſſe im übrigen Reich nicht vhne Bedeutung iſt, wenn in
Preußen die polizeiliche Einheitsfront beſteht.

Wir brauchen einen Reichsaußenminiſter!
Die Frankfurter Zeitung“ ſchreibt in ihrem Leitartikel vom

Dienstag
„Europa befindet ſich dauernd in einer Atmoſphäre der Hoch

ſpannung. Die Lage wäre an ſich weit gefährlicher als in den verhäng
nisvollen Julitagen 1914, wenn nicht die Erſchöpfung aller Nationen
eine gewiſſe Garantie gegen das Hineingleiten in einen neuen Weltkrieg
böte. Jetzt muß jedenfalls in den in Frage kommenden Ländern die
Politik ihre höchſten Künſte entfalten, um ein neues Verderben zu ver
hüten. Auch die deutſche Politik muß auf dem Poſten ſein. Der Reichs
kanzler befindet ſich, die vorübergehende Entlaſtung in der Reparations
frage benutzend, in Urlaub. Die Erholung iſt dem viel beſchäftigten
Manne, der glaubt, auch ſein eigener Außenminiſter ſein zu müſſen, nach
der nervenverbrauchenden Arbeit der letzten Monate zu gönnen. Aber
die politiſche Rührigkeit der Reichsleitung darf unter ſeiner Abwesenheit
nicht leiden. Hier zeigt ſich, was auch ſonſt zu bemerken war, daß das
Fehlen eines eigentlichen Reſſortchefs im Auswärtigen Amt ein Mangel
iſt, der, ungeachtet aller Perſonalſchwierigkeiten, baldige Abſtellung
fordert. Wir brauchen unter dem Kanzler einen Miniſter des Außern.“

Der Seeweg nach Oſtpreußen geſperrt.
Berlin, 29. Sept. (WTB.) Da vie längeren Verhandlungen

mit den Reedern, die den Verkehr nach Oſtpreußen über See vermittelten,
an der Höhe des von dieſen verlangten Reichs und Staatszuſchuſſes
geſcheitert ſind, wird mit Ende des Monats der Verkehr eingeſtellt
werden.

Der pylniſchoberſchleſiſche Zwiſchenfall.

Beuthen, 29. Sept. (WTB.) Der Chef der polniſchen politi
ſchen Polizei hat geſtern nachmittag dem Oberregierungsrat Budding im
Auftrage des Wohwoden Rymer ſeine Entſchuldigung über den Grenz
zwiſchenfall ausgeſprochen

Zum Mordanſchlag anf Gcheidemann.

Berlin, 28. Seyt. (Priv.-Telegr.) Jn dem Strafverfahren
wegen des Mordanſchlags auf Oberbürgermeiſter Scheidemann iſt
das Ermittlungsverfahren gegen Huſtert und Oelſchläger zu einem
Abſchluß gelangt. Die Akten liegen gegenwärtig beim Oberreichs
anwalt zur Erhebung der Anklage.

Hreußiſcher Landtag.
Berlin, 29. Sept.

Erſte Leſung des Tuberkuloſegeſetzes.

Der Preußiſche Landtag, der ſeine geſtrige Sitzung um 3 Uhr be
gann, erledigte zunächſt den Bericht der Staatsſchuldenkommiſſton über
die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens. Darauf begann er die erſte
Beratung des Entwurfes zu einem Tuberkuloſegeſetz, das vom
Wohlßahrtsminiſterium vorgelegt worden iſt. Die Beſprechung wird
durch eine Rede des ehemaligen ungbhängig- ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Dr. Weyl eröffnet, der an dem Geſetz bemängelt, daß es nicht großzügig
genug gearbeitet ſei. Er verlangte eine möglichſt organiſche Zuſammen
faſſung der bisher ſchon beſtehenden Fürſorgeorganiſationen für Tuber
kuloſe, wie z. B. der Krankenkaſſen, der Reichsverſicherungsanſtalt uſw.,
die nach ſeiner Anſicht nur gegeneinander arbeiten.

Dr. Wehyl forderte eine Mikwirkung der Kranken vor
allem bei dem Arbeitsnachweis für Tuberkuloſe. Den Kranken ſolle die
Möglichkeit gegeben werden, ſich, ſoweit es ihr Zuſtand zulaſſe, zu be
tkätigen. Redner beantragte Kberweiſung der Vorlage an einen
Ausſchuß.

Davauf ergriff der Wohlfahrtsminiſter Hirtſie fer das Wort. Er
wies darauf hin, daß eines der ſchwerſten Hemmniſſe für eine Tuber
uloſefürſorge in dem allgemeinen len Serire zu ſuchen
ei. Die Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat
olgende große Anfrage eingebracht:

„Die gewaltige Entwerkung der Mark in den letzten Mo
naten hat neben dem Mangel an Zahlungsmitteln auch einen Mangel an
flüſſtgem Kapital hervorgerufen, der unſere induſtrielle, gewerbliche und
ſand wirtſchaftliche Produktion auf das r zu beeinträchtigen und
damit für die Verbraucher eine weitere unerträgliche Verteuerung der
notwendigen Lebensbedürfniſſe hervorzurufen droht. Welche Maß
nahmen empfehlen ſich nach Anſicht des Staats miniſteriums zur Linde
rung der Krediknot der Jnduſtrie, des Gewerbes, der Landwirtſchaft
und des Handels

Ferner hat der Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei von Eynern
einen Antrag eingebracht, eine geſetzliche Einſchränkung der Möglichkeit
zur Erteilung neuer Schankkonzeſſionen zu verhängen.
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Provinz und Nachbarländer.
„Volkszeitung“, „Volksſtimme“ „Volksblatt“.

Halle, 29. Sept. Die Volkszeitung, die Volksſtimme, ſtellen mit
dem 30. September ihr Erſcheinen ein. An ihrer Stelle wird als
Organ der Vereinigten Sozialdemokratiſchen Partei vom Montag ab
das „Volksblatt“ erſcheinen, das das Perſonal beider Redaktionen
übernimmt.

Zur Nachahmung!
„Nordhauſen, 28. Sept. Der Landbund der Grafſchaft Hohen

ſtein beſchloß in einer außerordentlichen Landbundtagung einſtimmig
die Einleitung einer großen Hilfsaktion für die Not
leidenden, namentlich in den Städten der Grafſchaft Hohenſtein
und der Stadt Nordhauſen, dergeſtalt, daß von den Landwirten ein
malig die Abgabe von je einem Liter Milch oder einem Pfund Roggen
pro Morgen bezw. der Geldwert dieſer Naturalien gefordert werden
ſoll. Zunächſt ſollen die Allerärmſten ergriffen werden, und zwar
ein jeder, der ein Einkommen unter 3000 hat.

Eiferſuchtsdrama.
Grimma 29. Sept. An dem dicht an die Mulde heranreichenden

r nach Böhlen ſpielte ſich heute früh ein Liebesdrama ab, deſſenOpfer ie 22 Jahre alte Arbeiterin Anna Rothermund aus Bahren

und der etwa 28 Jahre alte, in Leipzig beſchäftigte n Otto
Fiſcher aus Hammersleben bei Magdeburg wurden. Fiſcher hatte mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis, das aber von dem
worden war. Als die R. heute früh mit einer Freundin nach Grimma
zur Arbeit ging, erwartete ſie Fiſcher auf dem genannten Fußwege
und ſprach ſie an. Nachkommende Arbeiter hörten plötzlich Hilferufe.
Fiſcher hatte das Mädchen in die Mulde geſtoßen und, als es hochkam,
nach Zeugenausſagen erneut unter Waſſer e Als die hinzu
eilenden Leute nahe waren, ſchnitt ſich der i
meſſer die Kehle durch. Das Mädchen konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Vorſicht vor angeblichen Entführungen.
Erfurt, 29. Sepk. Am vergangenen Sonnabend wurde ein
Dekorateurlehrling zur Kriminalpolizei gebracht, der angab, von Duis
burg aus gewaltſam in einem Auto entführt worden zu ſein. Man
hätte ihn gefeſſelt in das Auto geworfen, in dem ſich bereits ein ge
bundener Junge befunden habe. Jn einem unbewachten Augenblick
hätten beide vor Erfurt die Flucht ergriffen. Jhm wäre es gelungen,
ſich zu retten, während der andere wieder ergriffen worden ſei. Nach
eingehender Vernehmung gab er jedoch zu, daß die Geſchichte erfunden
ſei. Man tut gut, alle Meldungen über Entführungen, Mädchen
händler uſw. mit größter Vorſicht aufzunehmen. Bei den der Erfurter
Kriminalpolizei zur Kenntnis gebrachten angeblichen, Entführungen
haben die amtlichen Feſtſtellungen bisher noch in keinem Falle den
Nachweis erbracht, daß die Angaben auf Wahrheit beruhten.

Delitzſcher Tageblatt f.
Delitz ſch, 29. Sept. Das im 98. Jahrgange erſcheinende

„Delitzſcher Tageblatt“ (frühere Kreisblatt) muß infolge wirtſchaftlicher
edrängnis am 1. Oktober ſein Erſcheinen einſtellen.

Für einen Morgen Land 200 000
Calbe, 29. Sept. Jn einem Dorf bei Calbe wurde bei einer

Ackerverſteigerung für den Morgen einſchließlich Koſten und Steuern
der hohe Preis von 200 000 erzielt.

Der deutſche Pfarrertag in Leipzig
vom 25.--27. September begann mit einem muſikaliſch ausgeſtatteten
Gottesdienſt in der Thomaskirche, hei dem Genevalſuperintendent D.
Schöttle re Magdeburg die Predigt über Apoſtelgeſchichte 20, 35
hielt. Nach der Eröffnung durch Präſes D. Kockelke und den Be
grüßungen ſtaatlicher, ſtädtiſcher und kürchlicher Behörden in der Aula
der Univerſität hielt Profeſſor D. Rendtorff den großzügigen Haupt
portrag über „die Stellung des Pfarrers zu den geiſtlichen Strömungen
der Gegenwart“, in dem er gegenüber dem geſchichtsfeindlichen Symbo
lismus und Agnoſtizismus u. a. Wert und Bedeutung des geſchichtlichen
Evangelismus beſonders betonte. In der Abgeordnetenverſammlung
ſprach am 3. Tage Reichsjugendwart Lic. Stange über die Seelſorge
an werdenden Seelſorgern. Ein liturgiſcher Gottesdienſt in der ſtim
mungsvollen Univerſitätskirche ſchloß den Haupttag, die Geſamttagung
eine Feier in der Guſtav-Adolf-Denkmalskirche in Lützen.

Kleine Rundſchau.
n den Zeißwerken in Jena wurden mehrere Arbeiter durch

das Verſagen eines Kranes beim Verladen von Gütern ſchwer ver
letzt. Beim Rangieren auf dem Anſchlußgleis der Kant Schokoladen
fabrik bei Wittenberg kam der Maurer Buhle zwiſchen die Puffer
und wurde totgequetſcht. Tot aufgefunden wurde in der Bode hinter
Königsruh bei Thale die vermißt gemeldete Frieda Edler. Jn
Niederorſchel bei Nordhauſen wurden dem Zugführer Eiſengarten aus
Bielen beide Beine abgefahren. Der Tod trat in kurzer Zeit nach
dieſer ſchweren Verletzung ein. Selbſtmord durch Einatmen von

örder mit einem Raſier

ädchen gelöſt

Leuchtgas verübte eine Witwe von der Ziethenſtraße in Halle. An
der Klopſtockquelle bei Naumburg verſuchte ein Unbekannter einen
Aberfall auf eine ältere Wittfrau aus Almrich. Durch tapfere Gegen
wehr gelang es der Frau, ſich des Unholds zu erledigen, ohne
Schlimmes erduldet zu haben. Aus der Mulde gezogen wurbe die
Leiche des 11jährigen Mädchens des Poſtſekretärs Polmann in Stein.
Wie das Mädchen in die Mulde gelangte und über die Art ihres
Todes iſt noch nichts bekannt. Die Stadtverordneten in Bernburg
bewilligten 6 Millionen Mark zur Unterſtützung von Klein und
Sozialrentnern und ſonſtiger Notleidender. Der Typhus breitet
ſich in Bernburg weiter aus, und es wird daher gewarnt, Milch
und Waſſer in ungekochtem Zuſtand zu trinken. Schwere Fälle ſind
bisher nicht gemeldet worden. Aus unbekannter Urſache brannte
das Wohnhaus der Familie Redlig in Radis bis auf die Grund
mauern ab. Während das Hausgerät einer Familie faſt vollſtändig
gerettet werden konnte, iſt eine andere um ihr ganzes Hab und Gut
gekommen.

Rohkoſt-Tage.

Von Fips.
Es r in Merſeburg ſchon eine ganze Menge Leute,

die dieſen Rohkoſtfaſtentag allen Ernſtes durchhalten.
en Jnformationen eines ſolchen Neuerers danken wir

bie folgende Plauderei, die vielleicht auch manchen anderen

zum Knabbern anregt. eJch weiß nicht, ob Sie ſchon etwas von der Bewegung gehört
haben, in der Woche einen Rohloſttag einzuführen. Von wegen der
Bluterneuerung und auch um den Körper von jedem Druck zu befreien,
der oft an den merkwürdigſten und entfernteſten Stellen auftritt und
allemal von dem an irdiſchen Genüſſen ſo reichen Magen und den an

enzenden Gebieten ausgehen ſoll. Als ich dieſer Tage über ſtarkeen e Druckſchmerzen zwiſchen der rechten unteren Rippe einerſeits

und linken Mittelzehe andererſeits verfügte, und glaubte das
hänge mit den Wetterprognoſen oder den neuen Schuhen zuſammen,
machte mich ein Rohkoſtler guf das moderne Syſtem der Grünfütte-
rung aufmerkſam und veranlaßte mich, weil die Schmerzen nur von
meiner barbariſchen Ernäherung herrührten, Grünes zu knabbern.

Morgens fängt man zum Frühſtück z. B. mit r n an: ein
Rettig mit Salz ohne Brot und Butter, Pfund Obſt, 4 Pfund
elbe Rüben, roh und ungeſchält. Mittags ſtellt man ſich folgendes

enü zuſammen: Grüner Salat mit Eſſig und Ol, wieder rohe
Rüben, wieder einen Rettig und als Deſſert 1 Pfund Obſt. Abends
bringt man noch weitere Abwechſelung in die herrliche Speiſenfolge
durch Einſchieben einer rohen 50 Zentimeter langen grünen Salak
gurke, welche mit Haut und Hagren aufgezehrt werden muß.

Die Sache klingt ſehr komiſch, bei Gott, aber Jhr lieben Leſer,
ſie iſt ſehr ernſt. Sehr bald ſpürt man ſchon ja alſo, ich will bei
der Wahrheit bleiben, was man ſpürt. Man hat ſo ein kolleriges Ge
fühl im Leib, man fühlt ſozuſagen, wie ſich in ſeiner Speiſekammer die
ungewöhnten Dinge voller Antipathie den Platz ſtreitig machen. Auf
der einen Seite ſpürt man die Rüben, auf der anderen das Obſt,
darüber lagert melancholiſch der Rettig, etwas abſeits ſcheint die

choleriſche Gurke an das
Nach

Wer die Knabberkur natürlich ſo verſchandelt, kann nie ihres wohl
tuenden Segens teilhaftig werden, der darin veſteht, daß man am

Morgen nach einer vom Magen durchknurrten Nacht ſo äthe-
u und befreit aufſteht, daß einem zum Engel nur noch die Flügelfehlen. Daß man ſo munter und unbeſchwert ſt ſo ſorglos und ſeeliſch

gelockert wieder nüchtern die gelbe Rübe ergreift, als hätte man plötz
lich ſoviel Geld verdient, ſich einmal ganz ſatt eſſen zu können. (Nach
der alten Methode des Vollſtopfens natürlich.)

Mein Mann muß zu jeder Mahlzeit Fleiſch haben, hört man
inimer ſo viele geplagte Frauen ſagen. Hier iſt ein edler Wettbewerb
für ſie, ihren Mann von dem verderblichen Wege allen Fleiſches abzu
bringen, ſeine häusliche Stimmung zu heben und ihn von Druck und
Schmerzen irdiſcher Art ſo frei und unbekümmert zu machen, daß er
nur noch zärtlicher Ehegatte und nicht mehr der raunzende, übel
gelaunte, ſattgefükterte Ehemann iſt. Hängen Sie ihm den Brotkorb
n d Beefſteaks mit Zwiebeln höher und geben Sie ihm nur die

wiebeln

Selbſtverſtändlich darf man es auch nicht übertreiben, wie es die
Fangakiker tun mit ihren ſogenannten Spezialkuren. Es iſt nichts
Neues, wenn ich verrate, daß man vor dieſer Gurkenknabberkur ſchon
die große Bluterneuerung durch Knoblauchkuren mit Erfolg betrieben
hat. Nur müſſen dann das Treppenhaus und die Kleiderſchränke und
die Menſchen ſelbſt neu geweißt und desinfiziert werden mit Köl
niſchem Waſſer, weil die letzteren ſonſt wochenlang nicht an den Ge
nüſſen der Kultur und Ziviliſation teilnehmen können, als da ſind

Knabberer legen ſchon ihre Kleingärkten nach dem Prinzip der Roh

liebten Rohkoſttage.
Kann uns in dieſen Tagen der allerhöchſten Jleiſchpreiſe noch ein

größeres Heil widerfahren als die Kunde dieſer Arzt und Apotheker
erſparenden, Rohkoſkuren? Auf darum, ich lade Damen und Herren,
beſonders aber die Damen ein, mit mir hinaus in die Natur zu wallen.
Laßt uns Has und Häſin werden und das friſche Grün von der Quelle
fnabbern. Hier kann auch der eingefleiſchteſte Fleiſcheſſer noch auf ſeine
Koſten kommen, denn Mutter Natur iſt noch weiſer als der indiſche
Pabelbeſchauer und läßt an dem ſaftigen Grün auch gleich das feiſte
Räupchen gedeihen. Nur vergeſſe man nicht, Pfeffer und Salz und
Eſſig und Ol daheim einzuſtecken!
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Merſeburg und Amgegend.
29. September.

Abſchiedsfeler für Herrn Kreisſchulrat Minch.
Herr Kreisſchulrat Minck, der zum 1. Oktober als Regierungs und

Schulrat nach Magdeburg geht, verabſchiedete ſich heitte vormittag von
den Lehrern und Lehrerinnen ſeines n u der
Feier, die im Feſtſaale der Knabenmittelſchitle ſtattſand, hatten ſich eine
große Anzahl Damen und Herren aus Stadt und Land eingefunden.
Nach dem grüße dich“ richtete der Vorſitzende des KreisHerr Reklor Sehmiſch herzliche Worte des Abſchieds an

denden. Er dankte ihm im Namen der Lehrerſchaft für alles
was er in den elf Jahren ſeiner hieſtgen Wirkſamkelt der Schule

und der Lehrerſchaft des Kreiſes geweſen ſei. Er wies auf die e
Aufgaben eines Schulaufſichtsheamten hin, der vor allem die großen
Ziele der Schule im Auge behalten müſſe, daneben aber auch die Klein
arbeit, die perſönlichen Beziehungen zur Schule und zur Lehrerſchaft,
pflegen ſolle. Er müſſe e mſicht, Vorſicht und Nachſicht zeigen.
Dieſen hohen Aufgaben ſei Herr Minck in jeder Hinſicht gerecht ge
worden, und dafür gebühre ihm der Dank der Lehrerſchaft. Als ſtcht
bares Zeichen dieſes Dankes, den ihm die Lehrerſchaft ſchulde, über
reichte er ihm eine Zeichnung des Kunſtmalers Weßner, das ihm eine
daiternde Erinnerun bleiben ſolle. Mit bewegten Worten dankte Herr

ulrat Minck für dieſe Ehrung und den S Abſchiedsgruß.
ahren ſchweren Herzens

gopenſeittgen Verkrauens ihn mit der Lehrerſchaft verknüpfen möge
Dieſer Wunſch ſei ihm erfüllt worden; lbangſam, aber ſtetig, ſei dieſes

ten

ſelbſt m
Min er

den S urgs wird dem oben ausgeenen Wunſche aus vollem Herzen Rechnung tragen.

Milch 36 Vom 1. Oktober ab wird laut Magiſtrats-
achung das Liter Milch 36 Mark koſten. Das bedeutet

daß viele Säuglinge nicht mehr ſo verſorgt werden können,
Intereſſe der Heranziehung eines geſunden Geſchlechtes

Stadtverwaltungen haben hier eingegriffen und geben
die den ärmeren Schichten den Bezug der r für

leicht befaßt ſich auch unſer Wohl
Frage. Es tut not!

uverſtcherung am 1. Oktober. Am
eſetz über Lohnklaſſen, Leiſtungen

folgende Lohnſtufen:
Beitragsſtufen

A bis 1000 C Lohn wöchentl. Beitrag 8,50
B von m 3000 A wöchentl. Beitrag 4,50

8 5990 '5,50e 5000 7090B 7000 9000 a 750
12 e e500 27000 d ur 22 ne0 —39000 e 24 n2 000 e 32972000

52

e Voror Oktober an darauf
a die
in Leipzig Ent

Vom 1. Oktober ab wird derg für Wertpakete.

Poſtkreditbriefe abgehoben werden kann, von 8000 A auf 10000
heraufgeſetzt.

Die Eiſenbahn-Fahrkarten, die im allgemeinen bereits am
vierten Tage vor Ankritt der Reiſe gelöſt werden können, haben wie
vor jeder Fahrpreiserhöhung im September nur beſchränkt Gültigkeit.
Nach dem 30. September darf kein Reiſender mehr mit einer Fahr
x e ekarte angetroffen werden, die den September Stempel trägt. Er wird
in dieſem Falle wie Reiſende ohne Fahrkarte behandelt und hat außer
den Fahrtkoſten noch die Strafgebühr zu entrichten.

orgung der Kriegsopfer. Der Zentralverband deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener, Gau Mitteldeutſchland,
Halle, ſchreibt uns: Jn amtlichen und halbamtlichen Mitteilungen
wurden in den letzten Monaten die Tageszeitungen mit Artikeln ver
ſehen über die Milliardengufwendungen für die Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen. Danach ſcheint, als ob die Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen einwandfrei verſorgt wären. Daß das
nicht den Tatſachen entſpricht, weiß jeder, der mit den Verhältniſſen
der Kriegsopfer einigermaßen vertraut iſt, und der ſich die Zahlen un
befangen vor Augen hält, guf die die vielgerühm ten Milliarden
verteilt werden. Es wird immer dabei vergeſſen, daß ſich die Beträge
verteilen auf mehrere Millionen Verſorgungsberechtigte: wir haben
ja in Deutſchland nicht weniger als 1,4 Millionen Kriegsbeſchädigte
und 2,4 Millionen Kriegerhinterbliebene, mithin einen Verſorgungs
kreis von 3,8 Millionen Menſchen. Jm Reichstag wird ſelbſtverſtänd
lich nur die geſamte finanzielle Auswirkung Herückſichtigt, die Organi
ſatkionen haben jedoch immer die Auswirkung in den einzelnen Fällen
vor Augen, und dieſer Umſtand bildet wohl den weſentlichſten
Differenzpunkt zwiſchen Regierung und Organiſakionen. Um einen
Maßſtab zu erhalten für die Verſorgung der Kriegsbeſchädigten darf
darauf hin en werden, daß heute ein 100 Prozent Beſchädigter
an geſetzlicher Rente nach dem n nene bei einfacher

Ausgleichszulage in Ortsklaſſe A 626,75 monatlich erhält, für ein
Kind o dieſes Betrages 62,70 A. Durch die neuen Teuerungs
zuſchüſſe erhöht ſich dieſer Betrag (wenn der Verſorgungsberechtigte
nur auf die Rente allein angewieſen iſt) für ihn ſelbſt um 2400
und für jedes Kind um 525 A. Anſcheinend ergibt das außerordentlich
hohe Summen. Ziehen wir aber zum Vergleich die Beamtenbeſoldung,
und zwar die ſchlechteſt bezahlte Gruppe (Beſoldungsgruppe mit dem
Anfangsgehalt hinzu, ſo müſſen wir feſtſtellen daß hier ein außer
ordentlich fühlbarer Unterſchied beſteht. Der ledige Beamte der Be

ſoldungsgruppe T erhält im September nach der neueſten Regelung
5250 monatlich. Um dieſen Betrag zu erreichen muß der völlig
erwerbsunfähige Kriegsbeſchädigte mindeſtens 4 Kinder haben, weil
auch einſchließlich der neueſten Teuerungszuſchüſſe ſich ſeine monat
lichen Bezüge auf nur 2956,90 belaufen. Nun iſt ja bekannt daß
die Beamten der Auffaſſung ſind, daß von den derzeitigen Gehältern
die Lebensnoldurft nicht beſtrikten werden kann, was aber für die Be
amten zutrifft, das durfte für die ſiechen und nachgewieſenermaßen
erwerbsunfähigen Kriegsbeſchädigten in erhöhtem Maße anzunehmen
ſein. Aus dieſem Sachverhalt heraus iſt auch der ſcharfe Kampf der
e gegen die derzeitige Renkenverſorgung der e

zu verſtehen. Je Die Erhöhung der Eiſenbahn Preiſe. Wie bereits mitgeteilt,
hat der Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates über eine weitere Erhöhung
der Per n und Güterlarife, die durch die ſprunghaſte Steigerung
der Selbſtoſten in den letzten Wochen nötig geworden iſt, beraten
Von dem Ausſchuß wurde einer 100 prozentigen Erhöhung der Güker

A

Jeſetzes Jſt ein Miekraum weiter vermietet, ſo muß der

tarife zum 1. Oktober anſtelle der urſprünglich in Ausſicht genommenen
Erhöhung um 88 Prozent und einer 100 prozentigen Erhöhung der
h e Zum 1. November an Stelle der S zum 1. Dezember geplanten 60 prpzentigen Erhöhung zugeſtimmt. Aus den Ausführungen der Vertreter der Reichseiſen hen wird weitere Kreiſe die

n ung intereſſieren, daß die Ausgaben der Reichsbahn für das
aufende Jahr nach dem Stand vom 1. April 1922 auf 100 Milliarden
Mark veranſchlagt waren und daß ſie infolge der Markentwertung im
Auguſt auf 285, jetzt bereits auf 395 Milliarden vorſichtig geſchätzt
werden. Die Steigerung der Ausgaben entfällt zum weitaus größtenTeil (über 60 Prozent) auf ſachüche Koſten und zu knapp 40 Prozent

auf die Erhöhung der Gehälter und Löhne. Jn der Erhöhung der
ſächlichen Koſten drückt ſich die gewaltige Preisſteigerung der letzten
Wochen für die nötigten Materialien aus. Sy ſtieg der Preis der
deutſchen Kohlen in wenigen Wochen für die Tonne von 2000 auf
5500 A (175 Prozent Steigerung), für Schienen von 20 600 auf 50 000
Mark (818 Prozent). Trotzdem der Kohlenberbrauch für 1000 Lok
motiven in den letzten Jahren von 22 auf 16 Tonnen zurückgegangen
iſt, machen die Ausgaben für Kohlen rund der Geſamtausgaben
der Reichsbahn aus. Der Preis für deutſche Kohlen iſt ſeit der
Vorkriegsgeit auf das 484 fache, der der engliſchen Kohlen, die die
Reichsbahn leider in immer ſteigendem Maße verwenden muß, auf das
947 fache geſtiegen. Die jehige Erhöhung der Tarife reicht zur Deckung
der Ausgaben für Oktober nicht annähernd aus. Der Reichsverkehrs
miniſter erklärte aber, daß er entſchloſſen ſet, unter allen Umſtänden
für Deckung der Ausgaben zu ſorgen und daß er es nicht zulaſſen
könne daß die Rechnung der Reichsbahn wieder mit einem Fehlbetrag
abſchließe. Der Ausſchuß beantragte Beibehaltung des jetzigen Staffel
tarifes im Güterverkehr und Einführung von Ausnahmetariſen für
Lebensmittel, beſonders für Kartoffeln, Getreide, Obſt und Fleiſch.
Eine alsbaldige Prüfung wurde in Ausſicht geſtellt, für Obſt iſt in
zwiſchen bereits ein weſentlich ermäßigter Ausnahmetarif eingeführt
worden. Bei den Perſonentarifen bezeichnete der Ausſchuß eine ſtär-

kere Angleichung der Perſonen an die Gütertarife als
unter höherer Belaſtung der beiden erſten Wagenklaſſen. uch dieſe
Frage wird von der Reichsbahn bereits geprüft

Schulgelderhöhung in Preußen. Die katgſtrophale Senkung
des Geldwertes hat leider zur Folge daß nun auch das Schulgeld an
den höheren Schulen ſich erhöht. Die preußiſche Schulverwaltung hat
dem Umſtande Rechnung zu tragen, daß das außerordentliche Steigen
der Aufwendungen für die höheren Lehranſtalten bei der ungünſtigen
Finanzlage des Staates und der ſonſtigen Unterhaltungspflichtigen
eine Erhöhung des Schulgeldes dringlich gemacht hat. Vorbehaltlich
der in Ausſicht genommenen geſetzlichen Regelung der Schulfräge ha
daher, wie der preußiſche Preſſedienſt erfährt, das Miniſterium für
Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung im Einverſtändnis mit dem
Finanzminiſter veſtimmt, daß vorläufig mit Wirküng vom Oktober
dieſes Jahres ab an den ſtaatlichen, den vom Staate verwalleten und
den vom Staate und anderen gemeinſchaſtlich zu unterhaltenden höheren
Hehranſtalten für ſämtliche Schüler und Schülerinnen allgemein jähr
ſich 1500 an Schulgeld erhoben werden. Von den geſamten Schul
geldaufkommen können bis zu 10 v. H. zu Freiſtellen und Schulgeld
ermähigungen Verwendung finden. Die Aufnahmegebühr wird eben
falls vom 1. Oktober ab erhöht und zwar auf 30 An den mit
Oberlyzeen der ſtaatlichen höheren Lehranſtalten für die weibliche
Jugend verbundenen Kbungsſchulen iſt von dem gleichen Zeitpunkt ab
ein Schulgeld von fährlich 600 zu erheben. Die Provinz ialſchul
kollegien ſind exmächtigt worden, an den nichtſtaatlichen öffentlichen
höheren Lehranſtalten Schulgeldſätze bis zu 2000 jährlich ſelbſtändig
zu genehmigen, wenn die Unterhaltungspflichtigen ſich gleichzeitig
bereit erklären, 15 v, H. des geſamten Schulgeldaufkommens zu Frei
ſtellen und Schulgeldermäßigüngen zu verwenden Zur Einführung
von Schulgeldſätzen über 2000 A hinaus bleibt die Genehmigung des
Miniſters vorbehalten. Für auswärtige Schüler und Schülerinnen
kann an dieſen Anſtalten mit Genehmigung des Provinzialſchulkolle
giums ein Zuſchlag bis zu 25 v. H. erhoben werden.

BVeth's Geſelſchaftehaus, Am Sonntag abend 8 Uhr bringt
Herr Direktor Dechant zum Male die Reinhardtſche Operette Das
ſüße Mädel zur Aufführung die eine ausgezeichnete zu werden
verſpricht, da für ſte einige neue Mitglieder gewonnen e Die muſi
kaliſche Leitung liegt bei den Herren Putler und Richter, denen noch
einige tüchtige Muſtker zur Seite ſehen, in guten Händen Für die
Aufführung iſt eigens eine neue Bühnendekorätion angeſertigt, die aus
dem Nkelier des hieſigen Dekorationsmalers Herrn Max Vollmann
ſtammt Alles in Allem iſt ne gute Aufführung gewährleiſtet Saal
öffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Vorverkauf wie ſtets Tiefer Keller 4
und im Theaterlokal.

r

Was koſtet ein möbllertes 3immer?
Zahlreiche Anfragen aus unſerem Leſerkreis haben uns

veranlaßt, über dieſe Frage an zuſtändiger Stelle Erkun
digungen einzuziehen, deren Ergebnis wir nachſtehend
wiedergeben

ber die Untermiete beſtimmt der S 14 des Reichsmieten-
hierfür zu

entrichtende Mietzins unter Berückſichtigung etwaiger Nebenleiſtungen,
wie Kberlaſſung von Einrichtungsgegenſtänden und Leiſtung von

Dienſten, in einem angemeſſenen Verhältnis zu dem auf den Raum
entfallenden Teile des Hauptmietzinſes ſtehen.

Nähere Beſtimmungen ſind in dem Geſetz nicht angegeben. Jn
den Ausführungsbeſtimmungen heißt es die Berechnung der
Untermiete hat in der Weiſe zu geſchehen daß zunächſt die Miete
feſt zuſtellen iſt, die der Untervermieker ſelbſt für den leeren Raum
Zzahlt. Zu dieſem von dem Untermieter für den leeren Raum zu ent
richtenden Mielzins ſind Zuſchläge für die üUberlaſſung von Ein
richtungsgegenſtanden, Beleuchtung, Heizung, Bedienung und Hergabe
der Wäſche nach näherer Anordnung der Gemeindebehörde oder des
Kreisausſchuſſes zu zahlen

Es wird alſo bei der Berechnung der Zimmermiete zunächſt feſt
geſtellt, welche Miete der Untervermieter ſelbſt zahlt (Grundmiete und
Zuſchläge). Hierzu treten die Gebühren für Wohnungsbaugabgabe,
Kanalbenutzungsgebühr, Kehrrichtabfuhrgebühr und Waſſergeld. Von
dem ſo ermittelten Betrage entfällt auf den Zimmermieter der Teil,
der dem Wert des von ihm gemieteten Zimmers im Verhältnis zum
Geſamtwert der Wohnung entſpricht.

Hierzu kreten dann noch folgende Zuſchläge:
Als Uberlaſſungsgebühren für Möbel (Verzinſung, Abnutzung,

Verſicherung) vom Friedenswert der Möbel 20 Prozent
für Möbel, die nach Kriegsende angeſchafft, 10 Prozent
für Abnutzung der Wäſche monaklich 40
für Waſchen monatlich 45
für Bedienung Reinigen des Zimmers, Teilnahme an der

Zentralheizung ein entſprechender Betrag
Auch für Benußung der Beleuchkungs körper (Gas elek

triſches Licht) iſt ein Beitrag zu leiſten. Bei Gasglühlicht für
jede Stunde Kubikmeter Gas nach dem jeweiligen Preis Für
Glühlampen einen Anteil, der ſich jemals nach dem Preis des
Stromes richtet.

Der Untermieter hat ſich ſeinem Untervermieter gegenüber genau
ſo wie der Mieter dem Hausbeſitzer gegenüber mit der Zahlung der
geſetzlichen Untermiete ſchriftlich einverſtanden zu erklären

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
erſcheint heute in außergewöhnlich großem Umfange. Zwei Nachtragsbekanntmachungen nehmen in ehrlicher Darſtellung den meiſten

Raum ein. Neben der Bekanntmachung über die Hundeſteuer und der
Hausangeſtelltenſteuer werden dann noch die Verordnungen über die
Ausgabe des neuen Stadtnotgeldes ausführlich bekannt gegeben.

t r

Die Notwehr der Arxzte.
Die Vertreter der Deutſchen Arzteſchaft haben in der Hauptver

ſammlung des Verbandes der Arzte Deutſchlands in Leipzig eine

en gegen die et Kreirung derVerſicherungspflicht und des Verſicherungsrechtes gefaßt.
In dieſer Entſchließung, deren Wortlaut jeßt verbreitet wird, heißt es:

„Vielen Tauſenden, die ſehr wohl auch bei Erkrankungen aus
eigener Kraft für ſich und die Jhren ſorgen könnten, wird jede Ver
antwortung abgenomimen und eine unberechtigte, oft nicht einmal ge
wünſchte Wohltat zuerteilt und viele Tauſende, die ſchon bei voller Ge
ſundheit ſchwer mit der Not der Zeit kämpfen, bleiben draußen und
bleiben der bitteren Soyge jeder Krankheit und Arbeitsun ähigkeit

gus geliefert.Die deutſchen Arzte halten ſo wird in der Entſchließung weiter
qusgeführt, einen Verſuch, das Verhältnis miſchen Krankenkaſſen und
Arzten durch Geſetz zu regeln, für nicht angezeigt. Jnsbeſondere

d

metern

lehnen ſie jede geſetzliche Regelung ab, die für die Arzte Ausnahme
beſtimmungen und indirekten Arbeitszwan bedeutenwürde. Sollte jemals ein ſolcher Verſuch der geſetzlichen Regelung ge

macht werden, ſo könnte er nur dann zu einem erſprießlichen Ergebnis
führen, wenn allenthalben die kaſſenärztlichen Organiſationen des
Leipziger Verbandes als Vertragspartei anerkannt, und wenn alle be
veiten AÄrzte zur Tätigkeit bei den Krankenkaſſen zugelaſſen werden

Einſendungen aus dem Leſerhrelſe,

e e uns Die Merſeburger berlandbahnen.
haben es ſich, wie es ſcheint, zur Aufgabe gemacht, jeweils zum 1. und
15. eines jeden Monats Fahrpreiserhöhung anzumelden. Nun koſtet
die kurze Wegſtrecke Merſeburg NeuRöſſen zurzeit ſchon 7 wiehoch ſoll das eigentlich noch W werden Mit der Staatsbahn
koſtet die Strecke Merſeburg Leung gegenwärtig noch 1,60 wird
auch bei der Oktobererhöhung noch lange nicht auf dieſe Höhe kommen
wie gerade die Elektriſche. Wenn bisher auch trotzdem noch die Be
förderung rentabel war, ſo wird ſich jedenfalls doch bei der fort
währenden Erhöhung ein Rückgang bemerkbar machen. Es hat alles
ſeine Grenzen. Jn Halle wo der Fahrpreis auf 10 A hinaufgeſchraubt
wurde, iſt die Fahrtluſt ſehr zurückgegangen namentlich von älteren
Perſonen. Jüngeren, ledigen Perſonen kommt es jedenfalls nicht ſo
genau darauf an. Wann gibt es einmal Stillſtand mit der Preis
erhöhung?

Tagesbalender.

Freitag 29. September
Merſeburger Schwimmerſchaft: Verſammlung

Sonnabend, 30. September.
Männer Turnverein: Ehrenabend.

Sonntag 1. Oktober.
Beth: Operettenabend.
Bezirkskonzert der Mandoliniſten.
Radfahrer-Club Allemannia: Merſeburger Radrennen
Beginn des Oktober-Volksfeſtes.

Montag 2. Oktober
158. Bildungsabend im Schloßgartenſalon

Donnerstag, 5. Oktober.
Philharm. Orcheſter-Verein: 1. Konzert (lila Karten).

Freitag, 6. Oktober.
Philharm Orcheſter-Verein: I. Konzert (grüne Kartew).

Wekterwarte.
V. W. am 30. 9. (Sonnabend): Nach erheblicheren Regenfällen, die

Freitag und wahrſcheinlich bis Sonnabend früh anhalten, teilweiſe auf
heiternd und ziemlich mild. Abend neblig. 1. 10. (Sonntag):
n bewölkt, vielfach ſtark neblig, meiſt etwas Regen, ziem
ich mild.

Wie wird das Wetter am Fonntag ſein?
Sturm Reif, ſtarken Nebel und ſtreckenweiſe bedeutenden Regen

brachte die Woche vom 20. bis 26. September. Alles, was ſein konnte
war da, nur Schnee fehlte noch, deſſen Fehlen aber nirgends bedauert
wurde. Am Sonntag (24. Sept.) zog von Belgien ein Minimum durch
Deutſchland. Während das e en völlig trocken blieb (aus-
genommen Memel), fielen ſonſt in Deutſchland zum Teil recht erheb
liche Regenmengen, in Kaſſel 14, in Magdeburg 12, in Deſſau 22,
auf dem Brocken und in Halle 20, in Eisleben 86 Millimeter. Dabei
traten verſchiedentlich Gewiter auf, ſo in er Kaſſel, Mexſeburund München. Nachdem gewann ein Hochdruckgebiet an Einfluß

und die Nacht zum Dienstag war deshalb klar und es ſank die Tem
peratur namentlich auf der Strecke Gardelegen- Berlin I erheb
lich, vielfach in der Luft ſogar, bis auf Null, es dürfte zu Reifbildung
gekommen ſein, der aber nicht ſo recht in die Erſcheinung trat da
ſich infolge der ſtarken Abkühlung und des feuchten Erdbodens alsbald
hier außerordentlich dichter Nebel einſtellte. Das neue Tief, welches
im Weſten ſchnell herangezogen war, hat faſt Halt gemacht, ſein Ein
fluß hat ſich deshalb nur ſehr wenig oſtwärts gusgebreitet, es be
ſchränkt ſich bisher auf Frankreich und Großbritannien Allmählig
wird jedoch dieſes Minimum ſich mehr und mehr nähern bezw. Aus
läufer desſelben und wir werden dieſerhalb am Sonntag auf wolkiges
etwas kühles Wetter mit etwas Regen zu rechnen haben. Doch wird
uns die Sonne nicht ganz vergeſſen.

Mücheln and Umgegend
Müächeln, 29 Sept. Die priv. Realſchule in Mücheln gibt heute

im Jnſergtenteile bekannt, daß das Schulgeld vom 1. Oktober ab auf
3000 für Kinder der Geſellſchafter und auf 3750 für alle übrigen
Kinder erhöht werden ſoll. Die Geldentwertung zwingt die Geſell
e auch ſämtliche Schulgeldermäßigungen in Zukunft wegfallen
zu laſſen.

Turnen SGyſel Sport
SkädteWettkampf der Kegelvereine,

Da die Stromabſchaltung am Sonntag erſt am Sonnabe
bekannt gegeben wurde, konnte eine Abſage nach n nicht mehr er
folgen, ſo einigte man ſich dahin, das Schlußſpiel um den geſtifteten
Wanderpreis im Städtewettkampf Halle Merſeburg au der Bahn
in Koloniegaſthaus Neu-Röſſen auszutragen. Jm Verlauf desKampfes konnten großartige Reſultate reiegt werden, es gelang ſogar

8 Halleſchen Kegelbrüdern ihr Reſultat von Halle zu verbeſſern. Die
beſte Höchſtleiſtung mit 50 Kugeln erreichte unſer Verbandsmeiſter
A. Merkel mit 297 Holz.

Die Reſultate von Halle und Merſeburg ſind folgende
am 8. 9. in Halle, Halle 5307 Holz, Merſeburg 4867 Holz
am 24. 9. in Merſeburg, Halle 5 488 Holz, Merſeburg 5 197 Holz

zuſammen: Halle 10 745 Holz, Merſeburg 10064 Holz
Mithin hatte Halle am 3. 9. in Halle 440 Holz Wnprrre

und am 24 9. in Merſeburg 241 Holz Vorſprung

Jnsgeſamt: 681 Holz Vorſprung.
Hierdurch hat Halle den erſten Wettkampf gewonnen und erſt

malig den Wanderpreis errungen. Jm engeren Kreiſe überreichte ſo
dann der erſte Vorſitzende Herr Hendel der ſiegreichen Mannſchaft
den Popkal, und der Vorſitzende des Halleſchen Lokalverbandes Herr
Deike übernahm mit Worken des Dankes den ſchhnen Preis und ſchloß
ſeine Worte mit einem kräftigen Gut Holz“ auf den jungen Merſe
burger Verband. Nach dieſem erhielt der beſte Halleſche Kegler Herr
Schröder mit ſeiner Höchſtleiſtung von 1130 Holz auf 200 Kugeln die
von Merſeburg geſtiftete Plakette. Der Halleſche Verband verſprach
dem Kegelbruder A. Merkel- Merſeburg für ſeine ebenfalls gute

Leiſtung von 1086 Holz einen Kegelorden zu ſtiften, welcher ſpäter
durch den Verband überreicht werden ſoll.

Wenn auch Merſeburg nicht ſiegreich aus dieſem friedlichen Wett
ſtreite hervorgegangen iſt, darf doch nicht vergeſſen werden, das diefe
erſte größere Veranſtaltung für Merſeburg jedenfalls nicht den Sieg
bringen konnte; iſt doch Halle eine der ſtärkſten Mannſchaften mit

Perimiſchte Nachrichten
1509 Tonnen Exploſoſtoſfe in die Luft geflogen.

100 Tote, 600 Verwundete.
Rom, 29. Sept. Eine Gxploſton des Feſtungswerkes Spezie

hat ſchwere Verwüſtungen angerichtet. Jmi Umkreis von 10 Kilo
rn iſt alles zerßört, unter anderen zwei Dörſer, wo ganze

Familien verſchüttet ſind. 15900 Tonnen Exploſſſtoſfe ſind in die
Luft geflogen. Der Berggipfel, der das Jort trug, iſt wie weg
geblaſen. Bis jetzt ſind 100 Tote und 600 Verwundete geborgen

Leitung Franz An er.Berantworllich: Br. pin. S r Berger für den politiſchen Teit
ünd Feuilleton; Kurt Weinhond für Provitiz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Franz Gomm ür den Anzeigen und Reklameteit,ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertreiung: Wal ler Aßmus, Berlin-Wilmersdort. Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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lege Rltterstragge.

priv. Realſchule Mücheln.

Der allgemeinen
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten der Umgegend er
hobenen Schulgeldſätzen entſprechend erhöht ſich vor
behaltlich der Genehmigung der Schulauſſichtsbehörde

das Schulgeld gemäß Geſellſchafterbeſchluß vom 26. d. M.
ab 1. Oktober 1922für Kinder der Geſellſchafter auf 3000 M.

für alle übrigen auf 37560 M. jührl.
Aus gleichen Gründen müſſen ſämtliche Schulgeld

etmätigungen vom 1. Oktober ab in Wegfall kommen.

J.Nr. 330/22. Wolffram.

Geldentwertung und den an

Kleinkunſthühne

Neues Schütenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
S Septbr. Programm.
J Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
e

ſah hen Nun ln

Stadttheater

Damen- t
Damen KRleider,

Damen Strickjacken,
Jumper, Blusen, Kostüme

Gummi- Mäntel
Herren-Anzüge,
Herren Ulster,
Herren-Raglans

Paul Sommer
Halle a. S, Leipzigerstr. 14. I u. I Et.

Freitag, den 29. Sept.,
Onegie.
Tſchaikowsky.

Sonnabend, den 30. Sept.

Oper von Lortzing.
Sonntag, den 1. Oktbr.,

abends 7 Uhr: Peer
Gynt von Jbſen. Muſik
von Grieg.

Montag, den 2. Oktbr.,
abends 7 Uhr: Jeder

mann v. Hofmannsthal.
Thalia Theater.

abends 8 Uhr: Bunter

d. Tänzerin Hilda Garden.

(Gegenüber Cafés Zorn).

Safgye vertilgt unter Garanti t BrutSofort und Rifen e eder Fil Sofort

vei Menſch u. Tier
f. Wunden unſchädl. Se ngeſch.

KitterOrogerie Werner Mahlfeld.

bei dem Pera an

Bettwäſche
wie billig wir ſind!

S Deckbettbezüge 1400, 1565,- 1600,
nur in guten Stoffen,

Kopfbiſſen 240 285, 325,
J Bettlaken 750, 825, 850,- uſw.

Wüſcheſtoffe 175, 195, 220, uſw.
Sichern Sie durch Anzahlunggehen St ger ſpäteren Abholung.

i Verlner Vettwaſcheſahriten

Halle, Ludw. Wuchererft. 28

Denken Sie daran

de Senn nAlgäuet Limburger Käſe
hl Nur hochfeiner, neuer Sauerkohl.
Breite Str. 18. A. Speiſer,

ſDeuſrche Worte ele
Pa. Hausſchlacht. Wurſt,

Tageszeitung
Sternberg, Leunger Straße.

en e re Sutlartatenn
ſches Unterhaltungsblatt e en er

Berlin NW. 6. gegen

e e Dürrenberg 354.
Geg. Hagrſchwund

J Schweinefl. und Bockfl.
fir leben Wrtchaftz-

u. Hauswirtſchaft Ge

Frauenzeitung und tage (Kuckuck, erſte Abſagt, aus

Monatl. nur 25 M. kleine Poſten nimmt ſofort

a A. Schmidt, Spergau,

hilft ſchnell u. ſicher

Keuerbſanen

prakt. Anleitg. f. Buchf.Einrichts. ſtundenweiſe Hilfe

B B llee a a Crescrine s
Berechnung. Adreſſe z. er auch bei wenigen Wurzeln.

n in n
Zeitſchrift für Politik, Ditergtar und Kunſt

Begründer: Friedrich Naumann
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.
Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und e Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und en Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

I. Zu n e

VierteljahresProbeheft
preis 50 Mk.koſtenfrei. e

Breite Str. 13.

Möontag, den 2. Oktbr.,

Sonntag, den 1. Oktober

Ernte Hankfeſt
Ballmuſſk

e ein n enern n
Grobstadt- Ball

Anzeigen

Kdiehhinn

Hötzechen Acherhen.

Sonntag abend 7 Uhr

BallSonnabend von 7 Uhr ab
Geflügel -Preisſchießen

und Kegeln.

abends 7 Uhr: Eugen 8
Oper von P.

abends 7 Uhr: Her
Waffenſchmied. Komiſch.

Sonntag, den 1. Oßtober,

Abend unt. Mitwirkung

OMoher- M

Vom I. Gktoher.
Volkshelustigung der Art. Rarussells,

Fchaustellungen, Spiel- u. Schleßhuden

und anderes mehr. Auch für
gute Spelsen und Getrünke ist bestens

m Die Festleitung.

et

w. im Theaterlokal

Grobe Auswahl Kompletter
Sohlafzimmer, Speisezimmer,
zimmser, Polster-Möbel, Kleider

s W. s W.
Leichte Zahlungsweise. B

Monats- oder Wochen

Halle a. S. Gr. Alrichitr. 91.

Eingang Schuls

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand. E. Lindner.

Je EkAvckefrerey

Vertikos, Korbmöbel, Nähtische, Stähle

klchmann Co.

(Beth' Geſellſchaſtshaus
Sonntag den 1. Oktober, abends 8 Uhr

im großen Saale
TWiüemer Operette MGernet

Zur Aufführung gelangt zum 1. Male:

S S eOperette in 3 Aklen von Heinrich Reinhardt
Künſtleriſche Leitung: Direktor Artur Dechant

Verſtärktes Orcheſter: Putler-- Richter

J Neue Bühnendekoration aus dem Atelier
des Dekorationsmalers Max Vollmann hier l

Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr
Billets im Vorverkauf Tiefer Keller Nr. 4 und

Funkenburg.
Sonntag, den 1. Oktober, von nachmittags 3 Uhr ab

Erntefeſt- Ball
ausgeführt vom Görlach Orcheſter.

Neueſte Tänze Flotte Muſik Neueſte Schlager.
Für Küche und Keller beſtens geſorgt. Bruno Knoche.

Küohen,
Herren

schränke,

equeme

aten.

h e

Strandschlößchen
Sonntag, den 1. n. M., von nachmittags

9

9 99 98 9S 3 Uhr an a
9 99 99
S S

grobe
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. S

e e h ä

Denen Je ten JeneAſeicierm
Deren
re s Aus u Gier Breisemn.

Fern
mer Je J

r

ARnünnrnennanmnnünrnnnnnnnnnn

er
Agpmwnnnnnannnnnrennnnnnrnennngnnnnnn

ter

e rn S His 7 un His 6 ar.
M. T. V.

Morg. Sonn
abend 9 Uhr
Ehren

Abend.
e Liederbücher

muitbringen.h

ladet zu ſeinem am Sonn
tag, den 1. Oktober in
Daspig ſtattfindenden

Tanz-Aränzehen

ergeb. ein Der Vorſtand.
Anfang 4 Uhr.

Bergſchenfe.

von abends 7 Uhr ab

ad dürrenhern
Jnh. Karl Seelig.

Sonntag den 1. Oktober

rer e m e
haben den beſten Erfolg imSerlas et tie Berlin e. u.

al Merſebg. Korreſpondent.

lUl- unn II

h eh richtige Augengläser

en
lornhaut, schwielen o. Verzenbeseitiqt schnell, S mer

e ren empfohen? en es
Gegen Fußsschweiſs und Vuncdisufen Hukiroſ-FuBbad

Drogerie Afeel, rutennmnlcarn.

MerſeburgZu dem am a
den 1. Oßt., von nachm.
3 Uhr an in Trebnitz
ſtattfindenden

orientaliſche HaarnährCreme. Sie verhindert ſofort
den Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen
und fördert den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweiße
Kopfhaut.

Hergeſtellt im chemiſchen Laboratorium Naumburg

Alleinverkauf
Ritter Orogerie, VeumarktOrogerie.

Fachmann kür wissenschaft-

Erstes optisches Spezi al Geschäft am Platze

Telchers Höhen Halle d. 5.
ters G. Stslnstr. 92,empfiehlt billige Schlafztmmer mit echt.

Marmor und Spiegel, Herren und Speife
zimmer, komplette Küchen, Plüſchiofas,
r Schreibtiſche, Schränke,

e en n

hönſte Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds

unter Mitwirkung des

Tänzchen
ladet Freunde und Gönner
herzl. ein Der Borſtand.

D. M. B.
Bezirk Halle.

Sonntag, d. 1. Okt. 1922
nachm. 4 Uhr im

„Tivoli“ in Merſeburg
Berit-Konre

J 1. Halleſchen Mando
linen-Orcheſters (Leit.:
Kapellmſtr. L. Schön
Ab ach), Weißenfelſer
J Mandolinenelubs (Leit.
à MuſikDirig. B. Helle),

linen Vereins (Leit.
Bundeslehrer u Bezirks
Dirigent H. König).

herzlich willzommen.
Der Feſtausſchuß.

Stuhlkonzert.

Nach dem Konzertgroner Fegthalt

bei dezenter Muſiß.

e h

S

n V

Schießtlub S

S Merſeburger Mande

Freunde und Gönner

n Winller).
Sonntag, den 1. Oktbr.,

von 7 r ab

A. Winkler.

eeneeeeceg a a e u h r ha n e a e an en n n e. r

Kupgelntet vom
Radf.-Cun Alemannia, J

Sonntag, den 1. Okt. 22, S
9 Uhr vormittags Sammel
punkt Cafe Rheingold; 10 Uhr S
Start; 1 2 Uhr Empfangder geladenen Bereine, an
ſchließend Sitzung. Von z Uhr n
an Korſofahrt durch die Stadt 2Merſeburg nach Gaſthaus e
Meuſchau. Daſelbſt

größer Ball7 Uhr abends Preisverteilung.
Reigenfatzren, Preisſchießen,

Außerdem
Berloſung.Alle Sportvereine ſind hierdurch nochmals herzl. l

Der Vorſtand.eingeladen. Gäſte

C ne
S

w. der am 30. Sept. 1922 abends 8 Uhr
h im Koloniegaſthaus ſtattfindenden

außerordentlichen

Mitghederver ſammlung
ein und bittten der wichtigen Tagesordnung wegen um
recht zahlreiches Erſcheinen

Tagesordnung:Niederſchrift der letzten Mitgliederverſammlung und
Mitteilungen.

2. Abgabe einer Erklärung des Vorſtandes zur Be
ſchlußfaſſung.

3. Beſchlußfaſſung über ein Abkommen mit der Spiel
abteilung, gegebenenfalls über deren Ausſcheiden
aus dem Verein.
Verſchiedenes.Turn u. Gport- Verein Nen-Röſſen

Der Vorſtand. L. Steigerwald

Ich Enn Cne
Overe Breſte

empfiehlt

Korſetts aller Arten.
Elegante eigene Anfertigung nach Maß.
Garantiert guter Sitz. Beſtes Material
I Reparaturen u. Umänderungen.

glänzen, s0

putze die 96h un
mit

Mir

Wir laden unſere Mitglieder zu

ee

e e



Leitartikeln und Beiträgen des „Merſeburger Korreſpondent“, auf allen

ſchuldung, die die internakivnale Atmoſphäre zu ſehr vergiftet und die

laſtete Menſchen ſollen ſo viel ſittliche Kraft haben, der Ehe zu ent

»Nr. 229. Merſeburger Korreſpondent (Nebengusgabe Schafſtädter Zeitung). Frektag ben 29. September 1922 Seite 5.

An unſere Leſer!
Noch niemals iſt das Schickſal eines Volkes ſo eng mit der Zeikung

verbunden geweſen wie heute Noch nie iſt aber auch der Zeitung ihre
pflichtmäßige Aufgabe, Berater, Unterrichter, Freund und Unterhalter
der Leſer zu fein, ſo ungeheuer erſchwert geweſen wie in unſeren Tagen.
Die dreihundertvierzigfache Verteuerung des Druckpapiers ſoll im kom
menden Monat abermals verſtärkt werden, und damit wird die
Schwierigkeit, für ertragbaren Preis eine hochwertige Dageszeitung zu
bieten, abermals vergrößert.

Trotzdem wird der „Merſeburger Korreſpondent“ (Nebenausgabe
Schafſtädter Zeitung) ſeine Tradition hochhalten und auch unter den
neuen Verhältniſſen ſeinen Leſern auf allen Gebieten das Allerbeſte zu
bieten ſuchen, was einer Zeitung erreichbar iſt. Unſer Nachrichtendienſt
aus allen Zentren der europäiſchen Politik iſt ſo organiſtert und aus
gebaut, daß er den höchſten Anforderungen entſpricht. Die beſten
Federn, die kenntnisreichſten Politiker und Fachleute ſprechen in den

Gebieten des Lebens und Wiſſens ſorgen die hervorragendſten Mit
arbeiter für Bebehrung, Kritik und Unterweiſung. Der Sport und der
lokale Teil erfahren in der gewohnten und allgemein anerkannten ſorg
fältigſten Weiſe ganz beſondere Pflege. Der Handelsteil beobachtet und
verfolgt alle an der Börſe gehandelten Effekten und hält deren Beſitzer
über alles auf dem Laufenden, was für ſie wiſſenswert iſt. Der Aus
wahl guter und hochſpannender Romane ſowie einem auserleſenen
Feuilletonteil werden wir weiter wie bisher unſere beſondere Aufmerk
ſamkeit widmen. Der Jnſeratenteil des „Merſeburger Korreſpondent“ iſt
für Private und Geſchäftsleute eine unerſchöpfliche Fundgrube für An
regungen der verſchiedenſten Art.

Die Folge der gewaltigen Steigerungen für Papier, Löhne, Ge
hälbter, Material uſw. iſt, daß bereits ein großer Teil deutſcher Tages
zeitungen aufgehört hat zu erſcheinen. Um nicht dem gleichen Schickſal
zu erliegen, richten wir an die Einwohnerſchaft von Stadt und Land die
herzliche und dringende Bitte, uns in dem ſchweren Exiſtenzkampfe, den
wir zu beſtehen haben, auch durch Erneuerung des Bezugs und durch
Aufgabe von Anzeigen zu unterſtützen.

Der neue Bezugspreis für Oktober wird noch bekannt gegeben.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent
(Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung.)

Deutſchland und der Völkerbund

Die Frankfurter Zeitung“ ſchreibt in ihrem Dienstag
Abendblatt „Aus einflußreichen Kreiſen des Völkerbundes, der ſich
in Geſten ergeht, die ſeinen Wunſch bekunden, das Problem der inter
nationalen Verſchuldung einſchließlich der Reparationsangelegenheit
und die Frage der immer brennender werdenden Wirtſchaftskriſe in die
Hand zu nehmen, werden dringende Mahnungen an Deutſchland ge
richtet, ſich nicht länger von der Liga der Nativnen fernzuhalten. Die
Reichsleitung gibt angeſichts des Drängens der Bundesfreunde ihre
Stellungnahme nicht zu erkennen. Dieſes Schweigen iſt ein Fehler
Es iſt Pflicht der politiſchen Leitung Deutſchlands, den anderen
Nationen immer wieder verſtändlich zu machen: Deutſchland kann
nichtin den Bund, um in ihm der Gefangene der Poli-
tik der Alliierten zu werden. Die Entſchließung, die die Ver
ſchuldungs« und die Reparationsfrage betrifft, iſt auf Wunſch der alli
ierten Hauptmächte zuſtandegekommen, weil dieſe ſich ein Gremiumſchaffen möchten, vor e ſie nach dem politiſchen Bankerott der Repa

rätionskommiſſion (Bradbüry geht, Dubois geht und auch Mauckère
will gehen) im Falle eines neuen Verſagens ihrer Einigungsbemühun
gen, das dornenvolle Finanzproblem bringen können. Die Reſolution
Ag der Abrüſtungskommiſſion entſtanden. Die Zuſammenkoppelung
l

et
rüſtung und Verſchuldung kennzeichnet die von England in den

hlen Monaten gegenüber Frankreich verfolgte Politik Jetzt iſt dieVerkoppelungsidee auch von den Repräſentanten Frankreichs vertreten

worden. Bedeutet das ein Nachgeben Poincarés gegenüber Lloyd
George Keineswegs. Denn jetzt ſinden ſich die Dinge in umgekehrker
Reihenfolge. Jetzt heißt es: Erſt eine vernünflige Regelung der Ver

geiſtige Abrüſtung verhindert, und dann die Peduzierung der Rüſtungen
auf ein für die Politik und die Vernunft zuläſſiges Maß, während der
Sinn der Politik Llohd Georges der war: Frankreich muß erſt ſeine
Bereitwilligung zur Niederlegung der Waffen und zum Einſchlagen
einer wahrhaft friedfertigen Politik bekennen, bevor ihm d das
ar Geſchenk der gänzlichen oder partiellen Schuldenſtreichung dar
ringen kann. Poincars hat auch hier über Lloyd George einen Sieg

errungen, der für die gegenwärtige Lage bezeichnend iſt. Wenn Frank
reich auch heute noch erklärt, von einer Zulaſſung Deutſchlands in den
Bund nichts wiſſen zu wollen, und deſſen Vertreter vor einigen Tagen
den angeſehenen Delegierten eines neutralen Staates förmlich nieder
ſchrie, weil dieſer in der Reparationsfrage die Hinzuziehlng Deutſch
ſands befürwortete, kann ſich die Welt wundern, wenn ſich
Deutſchland auch heute noch ſcheut, ſich um die Bun
desmitgliedſchaft zu bewerben? e

e a

bleiben)

(ofechtiges vom Cage.
Das Reparationsproblem iſt eng mit der Frage der Schulden der

Jnteralliierten untereinander verknüpft. Welche ungeheure Verſchul
dung der Krieg für die Bundesgenoſſen gebracht hat, n ſich aus
der Zuſammenſtellung, die Hunkee-Say jeht veröffentlicht hat. Amerika
hatte im Juli 1921 1024 Milliarden Dollars, England Mitte Februar
1922 über 124 Pfund, Frankreich im Dezember 1921 faſt 12,7 Milliar
den Goldfranken zu fordern. Frankreich ſelbſt hat 70 Milliarden
Franken Schulden und etwa 30 Milliarden Guthaben, die aber zum
Teil nicht einzutreiben ſind. Wenn Frankreich daher unter allen Um
ſtänden Reparationsgelder erpreſſen will, ſo treibt es ſeine Finanznot
dazu. Es vergißt aber, daß man aus keinem Faß mehr herausholen

kann, als drin iſt. x
Jnfolge des Heimburg- Abkommens ſind die erſten deutſchen Holz

lieferungen für den Wiederaufbau in Frankreich eingetroffen, und
zwar etwa 55 009 Kubikmeter. Nach Pariſer Zeitungsmeldungen wird
die Güte des gelieferten Holzes überall anerkannt. Es muß wirklich
allen Anforderungen entſprechen, wenn ſelbſt nativnaliſtiſche Zei
tungen, wie das „Echo de Paris“ keinen Vorwand zum Mäkeln finden.

Die Sächſiſche Regierung hatte gegen den früheren Leipziger Amts
hauptmann v. Finck ein Diſziplinarverfahren eröffnet, weil er auch
nach dem Verbot der Eſcherich-Organiſation deren Mitglied geblieben
war. Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß das Verbot ungeſetz
lich geweſen ſei, darauf wurde der Antrag auf Dienſtentlaſſung abge
lehnt. Das Urteil zeigt aufs neue, daß regktivnäre Beamte unter der
Republik, die ſie bekämpfen und verunglimpfen, mehr Bewegungs-
freiheit haben, als unter dem geprieſenen alten Syſtem.

t u „Hamburger Echo“ (VSPD.) erſcheint künftig nur einmal
äglich.

Wegen Wenn des Abg. Dr. Breitkſcheidt wurde der General
ſekretär der Deutſchen Volkspartei Kloth vom Berliner Landgericht zu
1000 Geldſtrafe verurteilt, von einer Freiheitsſtrafe aber Abſtand
genvmmen, da dem Kläger nur an der Feſtſtellung der Wahrheit lag.

r

Graf Bernſtorff, der ſeit einigen Tagen in Genf weilt, erklärte
Preſſevertretern, daß die über ſeinen Aufenthalt in Genf verbreiteten
Gerüchte nicht zutreffen. Er weile hier ausſchließlich als Privakmann
in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der deutſchen Liga für den Völker
bund ohne jeden amtlichen Auftrag. Vor allem könnten aus ſeiner
Reiſe nach Genf keine Rückſchlüſſe auf ein deutſches Geſuch um Auf
nahme in den Völkerebund gezogen werden.

e

Has Arbeitsprogramm des Reichstages.
Folgende geſetzgeberiſche Arbeiten werden vorausſichtlich Ende

Oktober und weiter im Laufe der Herbſttagung dem Reichstage zu
gehen: Ein Geſetzentwurf über das Berxrufsſchulgeſetz (gentäß Artikel
145 der Reichsverfaſſung Aus der Neureglung des geſamten Be
amtenrechts werden drei Vorlagen vorweggenommen:

1. Geſetz über die Altersgrenze der Reichsbeamten (die Pen
ſionierung ſoll am April vder T. Oktober nach dem vollendeten
65. Lebensjahre erfolgen. Die richterlichen Beamten treten erſt mit
dem 68. Lebensjahre in den Nuheſtand. Auf die Reichsminiſter findet
das Geſetz keine Anwendung

2. Ein Geſetz über die Hrankenverſicherung der Reichsbeamten.
(Sämtliche Reichsbeamten werden in Zwangskrankenkaſſen zuſammen
gefaßt. Die beſtehenden Kaſſen der Poſt und Verkehrsverwaltung
bleiben aufrecht erhalten. Die Penſivnäre und Hinterbliebenen können
freiwillig in den Kaſſen bleiben. Die Verſicherung beſteht in Zu
ſchüſſen zu ärztlichen und Arzneimittelkoſten.) e

3. Ein Geſetz über die Verhängung von Dienſtſtrafen (Neureglung
der geſamten formellen Seite des Diſziplinarverfahrens Einführung
von Beiſitzern aus Kreiſen der Beamten, ähnlich den Schöffen- und
Geſchworenengerichten und Einführung des Wiederaufnahme-
verfahrens).

Ferner ein m über das Reichsverwaltungsgericht und ein
Geſebentwurf zum Reichsvereinsgeſetz. Jn Vorbereitung iſt ein
Geſetz über das Verwaltungsſtrafrecht und verwaltungsſträfrechtliche
Verfahren. Ferner iſt in Vorbereitung ein Geſetz zur Ausführung
des Artikels 18 der Reichsverfaſſung (außerordentliche Maßnahmen
der Reichsregierung und des Neichspräſidenten). Dem Reichsrat liegt
bereits ein Geſetz über Erhaltung von Kriegergräber aus dem Welt
kriege vor (Einführung eines dauernden Ruherechtes für die Ge
fallenen, das der Eintragung in das Grundbuch nicht bedarf), dann
ein Geſetz zur Abänderung des Reichswahlgeſetzes. (Anderung der
wahltechniſchen Vorſchriften auf Grund der Erfahrung bei den letzten
Wahlen, teilweiſe Reviſion der Wahlkreiſe, Verkleinerung einiger zu
großer Wahlkreiſe und Abänderungen in GroßBerlin Ferner ein
Geſetz über die Feier von Gedenktagen (gewählt iſt der Verfaſſungs-
tag; die Feier des 1. Mai ſoll der Landesgeſetzgebung überlaſſen

ne g he e

Die kirchlichen Feſttage werden reichsgeſeßlich geſchützt.

Karachans neue Meerengen- Note.
Während aus Konſtantinopel erregende Meldungen über bevor

ſtehende entſcheidende Umwälzungen kommen, an der Grenze der
neutralen Zone die Hähne geſpannt ſind, engliſche Transporte in
gehäufter Vermehrung nach den Meerengen befördert werden und in
Paris und London ch völlige Unklarheit über die nächſte Ent
wicklung herrſcht bei deren Vorbereilung ſich übrigens Jtalien
mit bemerkenswerter Zurückhaltung alle Wege offen hält während
alle dieſe Dinge im Fluß ſind und noch niemand ihre Richtung klar
zu erkennen vermag geht die ruſſiſche Sowjetregierung in ihrer
Orientpolitit entſchloſſen ihren Weg

Das beſtätigt auch die neueſte Note wieder, mit der der Volks
kömmiſſar für Auswärtiges den Ententeregierungen die ruſſiſche Auf
faſſung über die kürkiſche und ſpeziell über die Meerengenfrage ein
dringlich und mit ſehr deutlicher Schärſe ins Gemüt ruft. Die zur
Stunde vorliegenden Meldungen laſſen nicht klar erkennen, ob es ſich
nicht ſchon um zwei derartige Noten handelt, was bei der geſteigerten
Aktivität der ruſſiſchen Anßenvolitik auch nicht weiter verwunderlich
wäre.) Die ruſſiſche Theſe, daß die Türkei den Türken gehören müſſe
wird freilich im weiteren Verlauf der Dinge wohl kaum zu aktiv
verſfochten werden. Anders ſteht es mit der Meerengenſfrage. Hier

wird es von ruſſiſcher Seite nicht bei den bereits gegenwärtigen, ſehr
energiſchen Worten bleiben. Mit einer geſchickten Erinnerung an
die Auerkenntniſſe und Zugeſtändniſſe, die die Weſtmächte der
zariſtiſchen Regierung bezüglich der Meerengen und ſelbſt des Beſitzes
von Konſtantinopel gemacht haben, unterſtreicht Karachan den Hin
weis auf die lebenswichtige Bedeutung der Regelung dieſer Fragen
auch für das Rußland von heute, und er beeilt ſich, durch den Hin
weis auf das erzielte Einverſtändnis zwiſchen Moskau und Angora
über die Formen, unter denen die Freiheit der Meerengen zu gewähr
leiſten ſein ſoll, bei der Regierung Kemals jeden möglichen ungünſtigen
Eindruck jener Exinnerung an die zariſtiſchen Ambitionen aus

zugleichen.
Die Note Karachans enthält das, was er Vertretern der Entente

preſſe bereits angedeutet hat. Sie zeigt in ihrer Jormulierung, daß
hinter der ruſſiſchen Orientpolitik ein ſehr energiſcher Wille ſteht,
und in London ſcheint man in ſeiner wohl oder übel gefundenen
Bereitſchaft, dieſen Willen als berechtigt anzuerkennen, bereits weiter
gediehen als in Paris, wo man ſich aus formaliſtiſchen Gründen noch
immer ſträubt, mit Sowjetvertretern als gleichberechtigten Partnern
zu verhandeln. Für die engliſche Geneigtheit, Rußland ſeinen Platz
am Friedenstiſch zu gönnen, ſpricht wohl auch der Blick auf die
Bewegung, die in gang Vorderaſien und bis hart an die Grenzen

Jndiens nicht nur von den Mohammedanern, ſondern auch von den
Sowjetbeauftragten planmäßig und lebhaft entfacht wird, um das
Jntereſſe aller dieſer Völker und Stämme an der bevorſtehenden
Löſung der Orientfrage zu verſtärken und aktiv zu geſtalten. Nur
durch ein diplomatiſches Entgegenkommen darf London hoffen, die
ſchwere Erſchütterung zu parieren oder wenigſtens zeitlich hintan
zuhalten, die ſeiner nah- und fernorientaliſchen Machtſtellung droht,
Und die ſich bereits ſchmerzhaft fühlbar macht. Moskau und Angora
haben ſtarke Karten in dent Spiel das nun begonnen hat, und man
kann es verſtehen, daß die engliſche Politik ihre Karten vorſichtig
prüft. Sie fühlt ſich zwar Frankreichs ſoweit ſicher, aber Paris
iſt ein wenig weit von den exponierten Punkten engliſcher Welt
beherrſchung, und es gilt, die näherſtehenden Figuren klug und ge
ſchickt zu behandeln.

Die Kriſe des britiſchen Welthandels.

Nach dem Zuſammenbruch des Jahres 1918 waren nur n
Staaten in ihrer derritoriglen Subſtanz völlig unberührt geblieben:
Amerika und England Finanziell nur einer Amerika. Die Ver
ſchiebung des finanziellen Schwerpunkts der Welt von London nach
New York war Tatſache geworden, und da Amerika die letzte Phaſe des
Krieges entſchieden hatte. ohne große Blut und Geldopfer bringen zu
wüſſen, ſo war es ohne Zweifel als der eigentliche Sieger zu betrachten
Durch eine Auge Finanzpolitik hat England in den folgenden beiden
Jahren einen Teil ſeiner ſinanziellen Machtſtellung zurückgewonnen, und
das Diſagio des Pfundes gegenüber dem Dollar wurde immer Keiner
Jmmerhin war es gerade wenn man Denkweiſe umd Verhältniſſe der
angelſächſiſchen Welt in Bekvacht zieht, ein empfindlicher Schhäg für das
engliſche Anſehen, daß der Dollar ein ſtabilerer Wertmaßſtab geblieben
war als das Pfund. Zunächſt freilich ſchien England durch kolontale
Gewinne größten Stils in Vordevaſten, durch die Verwirklichung der
ſeit 1880 angeſtrebten Landverbindung zwiſchen Agypten und Indien
als Reich einen großen Kriegsgewinn errungen zu haben während
Frankreich um den Preis einer teilweiſen Exfüllung ſeiner Rheinpolitit
aus Vorderaſten ſich nahezu verdrängen laſſen mußte.

Die britiſche Politik hätte nun das Exrbe der Türkei in Vorder
gſten Aug verwalten müſſen; und warum ſie ihre während des Krieges
begonnene Förderung des grabiſchen Elements nicht zielbewußt fort
ſehte, iſt noch nicht ganz klar; dieſe Förderung hätte, wenn man nur
entfchlo ſen ein avräbiſches Halifat in Melka errichtet hätte, ohne Zweifel
ein Huchtbares Verhältnis Englands zum nichttürkiſchen Jslam her
geſtellt, was ſchon im Hinblick auf Indien wichtig geweſen wäre. n
hat dieſe Politik aber abgebrochen und Frankreich erhielt Gelegenheit,
die England entgleitenden Sympathien des Jslams von der türkiſchen
Seite her an ſich zu ziehen.

Däzu kam als Folge des Weltkrieges und der Politik Lloyd
Georges, deren n Liheralismus heute in England aufs
ſchärfſte getadelt wird, die Umwandlung des britiſchen Weltreiches in

Auf Koltenhanſen.
Original-Roman von E. Krickeberg.

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Da haben Sie recht! Wirklich unheilbar kranke und erblich be

ſagen, aber Sie ſind weder das eine noch das andere, und ich könnte
mir gar nichts Holderes denken als Brautkranz und Schleier auf
Jhrem goldigen Haar.“

„Sie ſind lieb, Schmitterchen, ſehr lieb, aber ich weiß leider zugenau, was ich weiß, und daß ich niemals heiraten darf und werde.

Aber wir wollen jetzt nicht weiter davon ſprechen, der ganze Tag
heute ſoll ein Sonnentag ſein.“

Sie behielt auch wirklich ihre gute Laune, lachte und ſcherzte, und
mehr als einmal wendete ſich der alte Andreas auf ſeinem Kutſcherbock
ganz verſtohlen und diskret ein wenig zur Seite, um aus den Winkeln
ſeiner Augen einen gerührt ſeligen Blick auf ſein vergöttertes Kom
teßchen zu werfen. Dann kicherkte Gundula wie ein Kobold und ſtieß
Eliſabeth an.

Als man ſich am Park befand und am Mauſoleumsſee entlang
fuhr, kam auf e anderen Seite eine Kavalkade von einigen Damen
und Herren daher.hre Erlaucht mit ihrem Hofſtaat! Die wird ſich ſchön
ärgern, wenn ſie ſieht, daß wir ausgeflogen ſind,“ triumphierte

ündula. JAndreas dagegen war heftig erſchrocken, unwillkürlich duckte er
ſich förmlich. Und Eliſabeth war es auch. Es wäre beſſer geweſen,
Jhre Erlaucht hätte nicht ſofort die übertretung ihres ſtrengen Be
ſehls, für Ruhe und Abgeſchiedenheit der Komteſſe zu ſorgen, entdeckt.

„Sehen Sie den dürren, alten Gecken neben der Gräfin Das
iſt. der edle Jwan Bogdawitſch von Woronazoff, ein verkrachter
ruſſiſcher Fürſt. Jm weißen Hauſe iſt ſeit Papas Tode eine ganze
Ruſſenkolonie von bankerotten Adligen verſammelt daß man meinen
könnte, ſich jenſeits der Grenze zu befinden. Detlef iſt raſend dar
über, er ſagt, daß auch ruſſiſch-politiſche Umtriebe da ſtattfänden,
und daß die Gräfin das Schloß zum Zufluchtsort politiſcher Flücht
linge mache. Aber da die Witwe des Reichsgrafen von Koltenhauſen
Wohnrecht im weißen Hauſe hat, kann er nicht viel dagegen tun.
Den Fürſten Woronazoff ließe ſich die Gräfin ſchon gar nicht ab
gewöhnen, denn er iſt ihr Liebhaber.“

„Wer hat Jhnen das geſagt, Komteſſe?“ fragte Eliſabeth ganz

entſetzt. ce Martel, Bunge natürlich! Die kennt allen Hofklatſch.
Erſcheint Jhnen die Zwergin durchaus glaubwürdig?
„Sie hat ein gehäſſiges Temperament und ſagt den Feuten eher

Böſes als Gutes nach, aber in dieſem Fall hat ſie recht.
Das klang ganz ruhig überzeugt, daß Eliſabeth ihr völlig verwirrt ins Geſicht blickte Empörte ſich nicht im Gedenken an den

toten Vater ihr Kindesempfinden gegen dieſe Herabwürdigung ſeiner
Gemahlin durch boshaften Klatſch Doch ſie fuhr gleichgültig fort.

„Jhre Tochter, eine berückend ſchöne Frau, iſt auch bekannt durch
ihr galantes Leben. Sie hat einen alten M
titel und Reichtum zu erlangen den Titel hat ſie, aber das Geld
hält der geizige Gemahl energiſch feſt. Er läßt die Frau Schwieger
mutter großmütig für den Auſwand der Tochter auſkommen. Papa
hat die Verbindung mit dem Anhang der Gräfin entſchieden abgelehnt.
Zu ſeinen Lebzeiten durfte die Fürſtin Koltenhauſen nicht beſuchen
jetzt iſt ſie oft mongtelang hier.“

„Wie Baron Steffi“, dachte Eliſabeth, und als ob die Komteſſe
ihre Gedanken erraten hätte, ſagte ſie:

„Von Steffi wollte Papa auch nichts wiſſen, aber ihm hat er ent
ſchieden unrecht getan. Ein bißchen leichtſinnig ſind die jungen Ariſto
kraten ja doch alle das ſagt wenigſtens Steffi er iſt aber viel
beſſer als ſeine Verwandten. Die betrachte ich überhaupt nicht als
zu mir gehörig, und was ſie tun, berührt mich nicht. Wenn ich mich
in Steffi täuſchen müßte, das würde mir ſehr nahe gehen.“

Welche naibe Weltfremdheit und Oberflächlichkeit ſprach aus allen
Anſichten der Komteſſe. Sie betrachtete jene Leute einfach nicht als
ihre Verwandten, und damit war die Sache für ſie erledigt. Gerade
in den Jahren, in denen ſich die äußeren Eindrücke am nachhaltigſten
dem Gemüt des jungen Menſchen einprägen, hatte man ſie durch künſt-
liche Vereinſamung auf dem unreifen Backfiſchſtandpunkt erhalten, und
es war ein Segen, daß der auf Grund der vorhergegangenen ſorg
fältigen Erziehung wenigſtens ein unverdorbener war.

Und Eliſabeth forſchte weiter, um endlich einmal klar zu ſehen:
„Wenn Jhre Erlaucht für die Bedürfniſſe einer ſo anſpruchsvollen
Tochter und zum Teil wohl auch für die des Herrn Baron Steffi zu
ſorgen hat, dann verfügt ſie gewiß über große Reichtümer?“

„Ach, Sie Unſchuldskamm! arm wie eine Kirchenmaus iſt ſie!
Und da die Grafſchaft Fideikommiß iſt, hat Papa ihr auch nur das
geſetzmäßige Witweneinkommen hinterlaſſen können, was ja natürlich
für die Bedürfniſſe einer einzelnen Perſon mehr als ausreichend iſt,
aber nicht für mehrere anſpruchsvolle Familien zugleich Detlef ſagt,
ſie lebe auf meine Koſten, aber da ſie doch die Mühe der Verwaltung
meiner mütterlichen Güter hat, ſo iſt es recht und billig, daß ſie ſich
dafür entſchädigt, und wenn das etwas reichlich geſchieh“! ach Gott,
ich habe ja genug und vermiſſe es nicht. Füx Steffi aber hat ſie über
haupt nicht zu ſorgen, das tue ich ganz allein und ich kue es gern.
Denn er ſteht mit der Mutter nicht ſo gut, daß ſie viel für ihn übrig
haben würde. Er gibt nicht einmal gern zu, daß er Ruſſe iſt. und läßt
ſich deshalb auch Steffi nennen, wie ein Hſterreicher, vorüber ſeine
Mutter wütend iſt, denn ſie iſt Chauviniſtin durch und durch. Sie
lebt nur für ihre ſchöne Tochter und ſich ſelber.“

„Das iſt ſehr ſelbſtlys von Komteſſe. Aber der Herr Baron wird
es ſicher auch zu würdigen wiſſen, obwohl die Dankbarkeit für ge
noſſene Wohltaten nicht gerade eine Tugend ſeiner Raſſe ſein ſoll.

Es war gewagt, was ſie da ſagte, und ſie war auf eine empörte
Zurückweiſung gefaßt, aber die Komteſſe ſchmollte nur, wie ein ver
ärgerter Bagkfiſch.

„Nun fangen Sie nur nicht guch noch an, wie Deklef, der die
Leute von drüben am liebſten mit den Manſefallenhändlern auf eine

Mann geheiratet, um Fürſten
Stufe ſtellen möchte und immer vor ihrer Falſchheit und Hinterliſt
warnt. Wie die anderen ſind, weiß ich nicht, und was kümmert mich
das Stefſi iſt jedenfalls nicht ſo, und das genügt mir. Detlef iſt
außer ſich bei dieſem bloßen Gedanken, daß ein Teil unſeres ſchönen
Beſitztums in die Hände von „Ausländern“ gelangen könnte. Nun,
falls ich, wie die Gräfin hofft, jung ſterben ſollte, ſo wird ſie gewiß
nichts von dem, worüber ich frei verfügen kann, erhalten, aber daß
überhaupt nichts von meinem Beſitztum an „Ausländer“ kommt, kann
ich nicht verſprechen. Detlef iſt reich genug, er braucht und wünſcht
nichts von mir.

Sie lächelte ſtill vor ſich hin, ſchon im voraus das Glück Steffis,
das ſie ihm bereiten wollte, auskoſtend, während in Eliſabeth der Zorn
über dieſe kindiſche Gedankenloſigkeit bohrte. Sie konnte nicht
ſchweigen.

„Komteſſe wollen doch nicht ihr mütterliches Erbe in fremde Hände
gelangen laſſen

Fremde Hände Jch bitte Sie Fräulein Schmitter, reden Sie
das doch nicht nach! Stefſt iſt ja faſt mein Bruder, und ich bin nicht
die böſe Stieſſchweſter aus dein Morgen.“

Nein, du biſt eine treue, ehrenwerte, ſehr ſentimentale und ganz
und gar unpraktiſche Deutſche, mußte Eliſabeth denken Sie ſchwieg
mißgeſtimmt und ſehr kleinkgut. Welche Rieſenaufgabe würde es ſein,

dies Kind aus ſeiner Unwiſſenheit, Gleichgültigkeit und Trägheit auf
der einen Seite und ſeiner Herzensgüte, Selbſtloſtgkeit und harm-
loſen Verkrauensſeligkeit guf der anderen zum Bewußtſein der Rechte
und Pflichten ſeiner eigenen Perſon, ſeines Standes und ſeines Deutſch
kums zu erwecken.

Die Kavalkade am anderen Seeufer war längſt im Gebüſch ver
ſchwunden. Das Pferd der Gräfin hatte ſich, von einer harten Hand
zornig am Zügel geriſſen, emporgebäumt und war vorwärts geſtürmt,
daß die Begleiter kaum zu ſolgen vermochten Man ſah und hörte
nichts mehr von ihnen und kam ungeſtört und „glücklich““ was Frau
Hiltesheimer beinahe Tränen der Erleichterung erpreßte, im Schloſſe
an, ſpeiſte und dangch zog ſich die Komteſſe in ihr Teppichzimmer
zurüick, wo ſie in ihre Kiſſen vergraben, den Reſt des wonnigen Früh-
lingstages halb aus perſönlicher Trägheit, halb aus der ihr nun ein
mal zur Gewohnheit gewordenen Sorge vor ſchlimmen Folgen irgend
welcher Anſtrengung üntätig verbrachte

Nicht einmal vorleſen ſollte Eliſabeth
nutzke die Muße zu einem qausführlichen Brief an Großmama.
Sie ſchrieb

„Meine liebe, einzige Großmama! Du haſt nicht recht mit Deiner
Vermutung, ich würde der Sache nun bald überdrüſſig ſein“ und nach
Hauſe kommen. So herrlich und verlockend das auch wäre, ſo ver
lockend, daß ich es mir gar nicht ausmalen will, um nicht feig zu wer
den ich kann nicht fort Und ich will es auch nicht. Es erſcheint
mir mehr als zweifelhaft, aber ich werde jedenfalls mein Beſtes daran

en. Fortſetzuno folgt.)
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einen Stagtenbund und die wachſerrde Macht der Dominien. Man hatte
ihnen Rechte gegeben, um ihren Abfall an Amerika zu verhüten; aber

dieſe Rechte können eines ſchönen Tages den r erleichtern.
ird nun England, wie es heute der Fall iſt, zugleich in Vorderaſien

durch die franzöſiſch-türkiſche Koalition und an der perſtſchen Grenzedurch die volſchew(ſtiſche Ortent propaganda an den empfindlichſten

Punkten ſeines Uberſeebeſttzes e zur ſelben Zeit, in der müh
ſam durch eine wechſelnde äghptiſche Politik die Sicherheit des Suez
kanals gewahrt wird, ohne die Indien für das britiſche Reich verloren
wäve, ſolange die Landbrücke ſo unſicher iſt wie heute, wenn alles das
zuſammentrifft und alle Opfer der britiſchen Politik auf dem europäi
ſchen de e geweſen ſind, dann darf man wohl von einer
Kriſe des britiſchen Reiches e an deren Ausgang ſehr davon ab

ängt, ob Amerika als wartender Nachfolger in der Führung der angelhen Welt die Auflöſung dieſes Reiches riskieren will oder ob es

ch als Bundesgenoſſe fühlt, der auf e er Seite zu finden iſt, ſo
ſald eine franzöſiſcheruſſiſchemohammedaniſche Front zuſtande kommt,

deren oſtaſtatiſche JFlankendeckung Japans wäre. Es iſt möglich, daß
England nach einem eventuellen Rücktritt Lloyd Georges in einer ent
ſcheidenden Kraftanſtrengung verſuchen wird, dieſe ſich bildende Front
zu durchbrechen, bevor ſie lückenlos fertig iſt; dieſe Möglichkeit, zut mit der infolge finanzieller Not nicht geringen Schlagbereit-
ſchaft Frankreichs macht die heutige Weltlage ſo unendlich ernſt.

Deutſche Eiſenhahnwagen-„Sriedhöſe“.
Wie Frankreich mit ausgeliefertem Material umgeht.

Wir finden im Pariſer „Oeuvre“ einen aus Chaumont datierten
Sonderbericht, der die Überſchrift trägt: Was iſt aus den von

Deutſchland gelieferten Waggons geworden Die in dieſem Bericht
wiedergegebenen Tatſachen ſprechen eine ſo deuntliche Sprache, daßjeder Kommentar ſie nur akſchwathen würde.

Der Berichterſtatter ſchildert, wie hinter Bar-ſur-Aube der
Baſeler Zug durch die Waldtäler der Flüſſe Aube und Aujon ſeinen
Weg nimmk, wie er in der Ebene bei der Station Bricon mündet,
wie weiterhin an ber letzten r vor Chaumont eine ſtrategiſche
e nach links führt, um die Linie von Chaumont nach Cha

vns-ſur Marne gewinnen. Von Bricon nach Villiers ſind zwei
von den vier Gleiſen ſtändig von deutſchen Güterwagen überfüllt

ſtrategiſche Linie iſt voll von ihnen. Ferner ſtehen auf den
im Kriege von den Amerikanern angelegten Zufahrtsgleiſen Tauſende
dieſer Wagen. Sie ſind verroſtet, Bretter löſen ſich auseinander.

n einigen iſt nur das eiſerne Geſtell übrig geblieben. Auf der
trecke von Chaumont nach Neufchateau ſteht man zwei Kilometer

Pegt an agen auf beiden Gleiſen ſtehen. Der Berichterſtatter
ann

„Worn ſteht hier dieſes anſcheinend im Ruin befindliche rollende
Material Hat man es ſeit dem Waffenſtillſtand als erſte Repa-
rations leiſtung dem regten Feinde abgenommen, um es hier zu
grunde gehen zu laſſen
Er erzählt, wie der von ihm e hohe Beamte der Oſtbahn
h ausweichende Antwort gibt, da er den Journaliſten im Verdacht

at, einen emphörten Artikel über dieſe Eiſenbahnwagen ſchreiben zu
ollen. Der Herichterſtatter erwidert ihm, daß er es nicht nötig

habe, von dem Beamten Material für eine ſolche Feſtſtellung zu er
itten, da dieſes Material jg vor den Augen auch des ungaufmerk-

h Reiſenden hier auf den Gleiſen ſtehe. Aber er fordert von
dem Beamten Erklärungen. Dieſer erzählt ihm, daß das Wagene das beim Waffenftinſtan von erntet geliefert wurde,

cht im guten Seer geweſen ſei. Die Abnahmekommiſſion habe
das, was allzu ſchlecht war, zurückgewieſen. Unter dem Angenomme
nen ſei vieles reparaturbedürftig geweſen. Der Berichterſtatter will
einwerfen, daß man ſeit 1918 in dieſer Hinſicht viel habe tun können.

eamte erwiderte, zuerſt hätten die franzöſiſchen Wagen repa
riert werden müſſen, weil man für dieſe die Austauſchſtücke bereit
gehabt habe, was bei den deutſchen Wagen nicht der Fall geweſen ſei.
uf die Frage, warum man denn nicht gleichzeitig mit dem deutſchen

Wagenmaterial auch Reparaturſtücke eingefordert habe, gab der Be
amte keine Antwort. Dem Hinweis auf den Zuſtand der Verwahr
loſung, dem das r Material gnheimfalle, erwiderte er, daß dasWeſentliche ei, daß die rollenden Teile c nicht zu ſehr verſchlech
terten und dies ſei nicht der Fall. Die Erzählung von den deutſchen
n d r r v deutſche Propaganda.Der Leſer wird zugeben: Dieſes von einem franzöſiſchen Bericht
erſtatter ſtizzierte Situationsbild zum Kapitel „Reparation“ bedarf
keines Kommentars

Sellgloſſen.

eſherrg. Zeitung ſchreibt über ihren einſt ſo vergstterten

iſt eben keine Führernatur, kein Yorck von Warten
r hin fehlt ber Mut zur Verantwortung „komme, was das
wolle er entpuppte ſich als ein Mann der Kompromiſſe. Man ver
ſteht es wohl daher, daß die nationalen Kreiſe Bayerns ſich enttäuſcht
von ihm abwandten, und daß ſie einem Wiebderauftreten mit un
verhohlenem Mißtrauen zuſehen. Endlich verkennt er die Stimmung

Bayern ſelbſt, die ſich immer ſchärfer gegen den unfruchtbaren
r Hader richtet und nach einer energiſchen Be

ämpfung der Kbergriffe des Berliner Unitarismus ſchreit. Das
bayeriſche Volk verlangt jetzt wirkliche Jührernaturen an ſeiner
Spitze zu ſehen, die frei von jedem Fehler ſind, den Grillparzer in
ſeinem „Bruderzwiſt im Hauſe Habsburg“ ſeinem Herrſchergeſchlecht
vorhält: n halben Wegen und mit halben Mitteln auf ein halbes
Ziel zauderhaft zu ſtreben!“ eJn den Kreiſen, denen Herr Eſcherich jetzt unbequem iſt, will

nicht „halbe Ziele, und „halbe Mittel“, ſondern man möchter ganzen Mitteln aufs Ganze gehen. Wer ſich eine Spur von
antwortlichkeitsgefühl bewahrt hat, iſt „keine Führernatur“.

Zu den geſtrigen Mitteilungen über eine Meuterei in der Reichs
wehr wird uns heute zuverläſſig mitgeteilt, daß nicht nur linksradikale,
ſondern auch ſehr körichte rechtsradikale Werbearbeit getrieben

länder es natürlich nicht mit dem lateiniſchen Charme aufnehmen
könnten, waren eine wirkſame Douche auf die verſtiegene franzöſiſche
Rede. Die Auseinanderſetzung wird wie alle Deklamakionen von Genf
weder politiſche Wirkung haben, noch kann man aus ihr die politiſchen
Wirklichkeiten erkennen, um die es ſich heute handelt. Jmmerhin aber
war der Zuſammenſtoß e intereſſant und es iſt kein Zweifel,
daß der engliſche Verkreter wenigſtens mit dieſen Worten auch Deutſch
lands Sache geführt hat. Man vergeſſe aber nicht, daß all das mit der
wahren Politik nichts zu tun hat.

Provinz und Nachbarländer.
Die Schulden der Landkreiſe in der Provinz Gachfen.

Der Ausgang des Weltkrieges hat nicht nur das Reich und die
Einzelſtaaten mit einer ungeheuren Schuldenlaſt bedacht, ſondern auch
die Kreiſe und die Einzelgemeinden. Dieſe Schuldenlaſt iſt ſo gewaltig,
daß einzelne Gemeinden bereits vor der völligen Zahlungsunfähigkeit
ſtehen. So weit ſind die Landkreiſe zwar noch nicht. Aber ihre
Schuldenlaſt iſt auch derartig gewachſen, daß auch ſie bald an der
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt e werden. Wie groß
dieſe Schuldenlaſt iſt, zeigt die nachſtehende Uberſicht. Darin gibt die
erſte Zahl die Geſamtſchulden der betreffenden Kreiſe nach dem Stand
vom 31. März 1922 an, die zweite Zahl zeigt an, wieviel von dieſen
Schulden auf den Kopf der Bevölkerung kommt. Zum Vergleich ſind
die entſprechenden Zahlen nach dem Stand vom 31. März 1914 in
Klammern beigefügt worden.

Regierungsbezirk Magdeburg
Kreis Kalbe: 9522 000 (686 000 89,2 (8,8 Kreis

Gardelegen: 6543 000 (780 000) 104,0 (12,3). Kreis Wernige-
ao lberſtadt: 9242 000Kreis Jericho w I: 1870

er ich dw II: 89 276 000 (1 230 000) 638,8 (20,8). Kreis
leben. 4224000 (148 000) 639 (2,39). Kreisn: 5854000 (6099 000) 108,5 (12,9). Kreis Oſter

1 Hreis Quedlinburg:77 000 (206 000) 98,0 Kreis Salzwede
3

0

e

c J

a S

Kreis Stendal: 3698 000
nzleben: 12010 000 (425 000) 1738,

lmirſtedt: 3449000 (470 000) 68,4 (9,5).
Regierungsbezirk Merſeburg.

Kreis Bitterfeld 4200000 (1914 hatte der Kreis keine Schul
den) 10,0. Kreis Delitzſch 8186 000 (1914 hatte der Kreis keine
Schulden) 105,8. Kreis Ecartsberga: 4890000 (52 000) 117,8
(18). Kreis Liebenwerda: 9198600 (2222 000) 1235 (32,9).

c

(19,0). Kreis Querfurt: 7269 000
l galkreis: 26000 (216 000) 0,3 (2,7).

Kreis Sangerhauſen: 5641000 (425 000) 78,6 (6,1). Kreis
Schweinitz: 7248 000 (2 127 000) 181,1 (53,9). Kreis Torgau:

67,8
S

52

4488 000 (436 000) 75,4 (7,5). Kreis Weißenfels: 4871 000
(792 000) 62,8 (1,6). Kreis Wittenberg: (802 000)

Regiernngsbezirk Erfurt.
Kreis Erfurt: 2280000 (21 000) 82,6 (0,8). Kreis Hohen-

ſt ein: 9288 000 (678 000) 182,7 13,4). Kreis Heiligenſtadt:
5601 000 (49 000) 128,8 (8,1). Kreis Langenſalza: 56088 000
(546 000) 181,6 (14,). Kreis Mühlhauſen: 4727 000 (104 000)
124,8 (2,6). Kreis Schleuſingen: 2752 000 (198 000) 49,6 (8,6).
Kreis Weißenſee: 2600000 (1814 hatte der Kreis keine Schulden)
929. Kreis Worbis: 1542 000 (345 000) 98,8 (7,5). Kreis
Ziegen rück: 2148 000 (112 000) 118,6 (8,9).

Reinhold Werther-Lüneburg.
r

machen wir beſonders darauf aufmerkſam,
daß der „Merſeburger Korreſpondent“ auch gegen

monatliche Bezahlung des Bezugspreiſes
durch jede Poſtanſtalt bezogen werden kann.

Merſeburger Korreſpondent
(Nebengusgabe Schafſtädter Zeitung).

Gegen die Gewerbeſtenern.
P e 28. Sept. Wie bereits in anderen Städten, fand auch hier

eine Proteſtverſamlung ſtatt, die von über 4000 ſelbſtändigen Hand
werkern und Gewerbetreibenden beſucht war. Nach einem Vortrag des
Reichstagsabgeordneten Rieſeberg- Quedlinburg über die politiſche und
wirtſchaftliche Lage des Handwerks, wurde einſtimmig eine Ent
ſchließung angenommen, in der die ſchleunige e der Gemeindeergehen zur Gewerbeſteuer geforderk und empfohlen wurde, als
Erſatz die Gemeindezuſchläge zur Einkommenſteuer wieder einzuführen.
Ferner forderte die Verſammlung die Regierung auf, mit allen Mitteln
die Beſeitigung des Verſailler Friedensvertrages zu erwirken und ener
giſch gegen das Ausländerunweſen vorzugehen

Kleine Rundſchan.

arbeitet in Meuſelwitz, während er noch keine Stelle hat auf dem
Tagebau. Jn heller Freude wollte er ſeinem ihn beſuchenden Vater
entgegenlauſen, glikt dabei von der Böſchung ab und faßte bei dem
Verſuch ſich feſtzuhalten, eine Starkſtromleitung, die ihn ſofort vor den

wird. Nur ein Beiſpiel Bei dem in Göttingen ſtationierten
Bataillon wurde zum Beſuch eines Vortrages Das Leben in Haus
Doorn“ aufgefordert und auch die Parole Doorn“ ausgegeben.
Auch der 27. Januar wurde hier auf Befehl des Bataillons-
kommandeurs gefeiert.

Man kann wirklich nur ſagen wie töricht arole „Doorn“.
üher hieß es Parole Sedan oder Waterloo. Welcher Kommandeur

ätte aber die Parole ausgegeben: „Jeng und Auerſtädt“? Oder
„Ubergabe Magdeburgs 1806 Aber die Handlung des Kommandeurs
iſt nicht nur töricht, ſie iſt auch verantwortungslos. Parole Doorn.
Wie läßt der Herr Major oder Oberſtleutnant ſeine Rekruten
ſchwören „Jch ſchwöre Treue der Reichsverfaſſung Sollte er
vielleicht ſelbſt. bei dieſen Worten die Schwurfinger erhoben haben

Man ſollte für den Herrn Kommandeur nun auch eine vriginelle
Parole ausgeben: Parvle „Zylinder“.

r

en lateiniſchen Sdaaten, insbeſondere der Rolle Frankreichs als
rträger.Kul

tot, drei weitere Perſonen wurden ſch w

Augen ſeines Vaters tötete. Bei dem kürzlich gemeldeten Eiſenbahn
unglück auf dem Bahnhof in Sangerhauſen durch Zuſammenſtoß
zweier Güterzüge, wurde erheblicher Materialſchaden angerichtet, Per
ſonen wurden nicht verletzt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Durch
Verſchlucken einer Bohne kam in Schönebach das Söhnchen einer
auf der Worth wohnenden Familie Köhler zu Tode. Trotz ſofortigen
ärztlichen Eingreifens ſtarb das Kind im Krankenhauſe. Jm Wie
derſtedter Holze erſchoß ſich die Tochter eines Haydwerksmeiſters aus
Hettſtedt. Uber die Gründe iſt bisher nichts bekannt geworden.
Eine Firma in Gera wurde durch einen n Angeſtellten,
der Steuermarken beſorgen ſollte, um 306 000 ark gebracht.
Jetzt gelang ſeine Feſtnahme, bei der ein beträchtlicher Teil des Geldes
wieder herbeigeſchafft werden konnte. Jn Jena hat ſich ein
Schwindler als Sohn des Bürgermeiſters von Deſſau ausgegeben,
und unter dem Vorwand, Kartoffeln beſorgen zu können, von vielen
Familien Geldbeträge als Anzahlung erſchwindelt. Jn der Gegend
des Eichberges bei Blankenburg ſind hochwertige Eiſenlager feſtgeſtellt, die ſetzt ausgenutzt werden ſollen. Die von fraher beſtehenden

Anlagen werden erheblich erweitert werden und man ſpricht ſogar von
der Einrichtung eines großen Walzwerkes. Ein ſchweres Automobil
unglück ereignet ſich bei Halberſtadt. Nach einer Kneiperei fuhr
ein Chaffeur mit den Gaſtwirtsleuten auf die Landſtraße hinaus und
bog einem Langholzwagen nicht weit genug aus, ſo daß er von dem
Schleppholz einen Stoß erhielkt. Das Auto wurde in den Graben ge
worfen, wobei die Jnfaſſen heraus geſchleudert wurden. Ein Mann iſt

g n mh

r

000 (2 563 000) 28.4

auf 150 oder 3 Tage Gefängnis

Unſere Poſtabonnenten

Der aus Schleſien ſtammende Schulamtskandidat Guſtav Rabich

pruch.

t Weißenfels, 29. Sept. Ein Landarbeiterſtreik iſt ineinigen e er des Kreiſes eingetreten. Die eingeleiteten Ver
handlungen habe teilweiſe zu einer Verſtändigung und Wiederaufnahme

v geführt. Zur Beilegung des Streiks tagt ein Schlichtungs-
ausſchuß.

Weißenfels, 29. Sept. Kartoffelverſorgung. Auf
Veranlaſſung des Mittelſtands-, Bürger und Handwerkerblockes
traten am Dienstag Vertreter des Handels, der Jnduſtrie, des Hand
werkes und der Landwirtſchaft zu einer Beratung zuſammen, zu der
auch, da es ſich hauptſächlich um Einführung land wirtſchaftlicher Pro
dukte aus dem Kreiſe handelte, auch Landrat Zimmermann erſchienen
war. Nach vierſtündiger Ausſprache, an der ſich alle Kreiſe beteiligten
gab der Geſchäftsführer des Landbundes bekannt, daß es ihm möglich
ſei, Kartoffeln zum Preiſe von etwa 410-420 X einſchließlich Fracht
an Einkaufsgenoſſenſchaften bezw. induſtrielle Unternehmungen zu
en Die Beſtellung müßte allerdings ſchnellſtens bewerkſtelligt
werden.Stößen, 29. Sept. Am Sonntag nachmittag ſchoß der s jähr.
Schmiedelehrling Stieberitz die ledige Frieda Mehlig aus Punkewitz
mit einem 6 Millimeter-Terzerol in die linke Bruſtſeite. Die Ver
wundete wurde durch Sanitätsrat Dr. Hiller behandelt. Die Kugel
h nicht entfernt. Der Vorgang iſt auf Unvorſichtigkeit zurück

zuführen. eGoslar, 28. Sept. Ein nachahmenswertes Beiſpiel gaben der
Hotelbeſitzer Heinrich Pieper und ſein geſamtes Perſonal. Bis
zum Hausdiener herunter zeichnete jeder einen angemeſſenen Betrag
von dem ihnen durch den Ausländerverkehr zugefallenen Geſchäfts
gewinn zur Linderung der Not Minderbemittelter. Es wurden im
ganzen 71 0000 Mark auf dieſe Weiſe aufgebracht,

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 28. September 1922.)

Der Oberheiger Artur J. und deſſen Ehefrau Frida aus Bröditz ſtanden
unter der Anklage, am 16. Auguſt 1920 in Merſeburg gemeinſchaftlich
auf der Straße ein dem Kaufmann Karl Seidler aus Naundorf ge
höriges Pabet geſtohlen zu haben. Bei dem Ehemann kam Rückfalls
dtebſtahl in Frage. Mangels ausreichender Beweiſe wurden beide An
geklagte freigeſprochen. Die Schüler Alfred M., Hermann K. und
Karl D. aus Merſeburg waren angeklagt, im März 1921 dem Kauf
mann Meiſter in Merſeburg drei Wagenrungen, Hermann K. außerdem
dem Landwirt Beyer eine Stemmleiſte geſtohlen und dieſe Sachen der
Produktenhändlerin Martha P. verkauft, weshalb dieſe ſich wegen Heh
lerei verantworten mußte. D. fehlte mit Entſchuldtgung. M. und K.
erhielten je einen Verweis, während die Frau P. zu 500 A. ev. 2 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde. Aus der Unterſuchungshaft wurde vor
geführt der Zimmermann Auguſt Z. aus Guſow bei Cottbus, dem zur
Laſt gelegt war, am 4. Auguſt d. J. in Merſeburg einem unbekannten
Eigentümer im Reſtaurant Rohland einen Geldbetrag von 1300
geſtohlen und auch verſucht zu haben, ſeinem Schlafkollegen, dem Ar
beiter Adolf Leege, deſſen Brieftaſche mit 3000 Jnhalt zu ſtehlen.
Seine Strafe wurde auf einen Monat Gefängnis feſtgeſetzt, die auf die
erliktene Unterſuchungshaſt angerechnet wurde. Einſpruch gegen ihnen
zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben: 1. der Arbeiter
Franz D. aus Trebnitz, der am 19. Mai 1932 in Merſeburg dem
PolizeiUnterwachtmeiſter Gramſch Widerſtand geleiſtet haben ſollte.
D. zog aber ſeinen Einſpruch vor Eintritt in die Verhandlung wieder
zurück; 2. der Kaufmann Oskar R. aus Merſeburg, dem Hausfriedens
bruch zur Laſt gelegt wurde, weil er im Mai 1922 widerrechtlich in
die Wohnung einer ſeiner Mieter eingedrungen ſein ſollte. Das Gericht
beſtätigte die Strafe in Höhe von 100 C ev. 2 Tagen Gefängnis;
3. der Weichenſteller Paul P. in Lauchſtädt, der im April 1922 in der
Nähe von Bündorf 2 Ballen Stroh, dem Rittergut Bündorf gehörig,
geſtohlen haben ſollte.
liegend an und ſetzte die Strafe auf 1000 ev. 20 Tage Gefängnis
feſt; 4. die Frau Ling V. und das Dienſtmädchen Meta V. in Geuſa,
die ſich der Beleidigung des Oberlandjägers Marotzke aus Merſeburc
ſchuldig gemacht haben ſollten. Das Gericht ermäßigt die Strafe bei
Frau V. auf 500 ev. 10 Tage Gefängnis und bei der Meta V.

5. der Gutsbeſitzer Karl K. aus
Zwinge, zurzeit in Haft, dem zur Laſt gelegt wurde, Ende des Jahres
1920 ſich in Merſeburg inſofern. des Betruges ſchuldig gemacht haben
ſollte, daß er zu den Siſchlermeiſtern Malpricht und Köthe behauptete,
die bei denſelben für eine Frau Klara Heyde, dieſer gehörigen, unter
geſtellten Möbel ſeien ſein Eigentum und dieſe durch dieſe falſche An
gabe zur Herausgabe der Möbel an ihn veranlaßte Jm Strafbefehl
war eine Geldſtrafe feſtgeſetzt. Das Gericht erkannte aber auf eine
Gefängnisſtrafe von 3 Monaten; 6. die Frau Hilde K. in Frankleben,
die beſchuldigt war, in den Jahren 1917/18 dem Landwirt Kurt Hampe
in Frankleben etwa 4—5 Zentner Roggen im damaligen Werte von
750 geſtohlen zu haben. Es erfolgte Freiſprechung, da die Tat
nicht einwandfrei nachgewieſen werden konnte.

Antrag auf gerichkliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafſverfügungen hatten geſtellt

Der Gaſtwirt Wilhelm E. in Merſeburg, der am 6. März 1922 in
ſeinem Lokale Gäſte über die gebotene Polizeiſtunde hinaus geduldet
haben ſollte; das Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 300
ev. 3 Tage Haft. Der Kutſcher Erich Th. aus Halle a. S., der am
31. Mai 1922 in Merſeburg mit einem Fuhrwerk die mit entſprechenden
Verbotstafsln verſehene Schulſtraße befahren hatte; der Antrag wurde
vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen. Der Arbeiter Karl K.
aus Merſeburg war angeklagt, Ende März 1922 auf Grube Pfännerhall
ungefähr 15 20 Ztr. Eiſen geſtohlen zu haben, bei deſſen Wegſchaffung
ihm der Mitangeklagte Arbeiter Friedrich G. zurzeit in Haft be
hilflich geweſen war. Das Eiſen war dann verkauft worden an den Ge
ſchäftsführer Auguſt B., früher hier, jetzt in Halle a. S. wohnhaft, wes
halb dieſer wegen Hehlerei angeklagt war. K. war nicht erſchienen. G.
wurde wegen Begünſtigung zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt, die durch
die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt bezeichnet wurden. B. er
hielt wegen Hehlerei eine Geldſtrafe von 6000 oder 1 Woche Ge
fängnis.

in politiſcher Abentenrer.
Der Student Werner Fleſch vor Gericht.

Vor dem Schöffengericht BerlinTempelhof erſchien kürzlich der
Student Werner Fleſch unter der Anklage des Betruges. Fleſch iſt
ein politiſcher Abenteurer und hat die Offentlichkeit in letzter Zeit
wiederholt beſchäftigt. Als angeblicher Leutnant hatte er ſich am
Kapp-Putſch beteiligt und nach deſſen Niederwerfung ſich aus deutſch
nationalen Kreiſen Geld zu einer Flucht nach Braſilien verſchafft.
Jm Frühjahr war er zurückgekommen und hatte ſich als Beſitzer
großer Farmen aufgeſpielt. Wie erinnerlich, exſchien er am Tage
der Ermordung Rathenaus im Reichstag, um Dr. Helfferich einen
Blumenſträuß mit ſchwarzweißroter Schleife im angeblichen Auf
trage des ſüd amerikaniſchen Kriegerbundes zu überreichen. Er wurde
damals von den Abgeordneten der Linken, als er in der Wandelhalle
erſchien, umringt und verprügelt. Alsdann wurde er der Polizei
übergeben. Er blieb unter dem Verdacht der Mitbeteiligung an der
Mordtat in Haft. Nach ſeiner Freilaſſung benutzte er das Attentat
auf Maximilian Harden, um ſich an rechtsſtehende Kreiſe zu wenden,
mit dem Vorgeben, daß er im Auftrage des flüchtigen Attentäters
Ankermann komme. Er erzählte, daß Ankermann ſich noch in Berlin
aufhalte, aber keine Mittel zur Flucht hätte, außerdem aber auchMittel brauche, um ſeine Verteidigung zu beſtreiten, falls er ergriffen
werde. Fleſch erhielt verſchiedentlich Beträge für dieſe Zwecke, die
er nach der Anklage aber für ſich verwendet haben ſoll. Er wurde
daher wiederum in Haft genommen. Vor Gericht beſtritt er, die
Gelder für ſich verwendet haben und gab vor, daß er ſie in poli
tiſchem Sinne ausgegeben habe. Sein Verteidiger Dr. Feld erklärte,
daß dem Angeklagten nicht nachgewieſen werden könne, daß er ſelbſt
ſüchtig gehandelt habe und er die Freiſprechung. Aus den
e Geſichtspunkten kam das Schöffengericht zu einem Frei

Nur mit Wasser nach Anw ſisung gekocht, erhält man daraus wohlschmeckende, kräftige Suppen.
Vieles Sorten Wie: FEiernudeln, Eiersternchen, Reis, Ochsenschwanz, Erbs, Erbs mit Spechk,
Pilz usw. bieten reichliche Abwechslung

Man ach G I und die gele e e

Das Gericht nahm Unterſchlagung für vor
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Nr. Merſehurger Korreſpondent (Rebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 20. September 1922. Geite F.

Pollswirtſchaftliches.

NKotternggen vom 28. September.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n: 28./9. 27.9. Jn: 28./9. 27. 9.Holland. 02 England O, 9,2Zelg ten 0,7 G7 Amerikaorwegen 04 6 Frankreich 69,6 0,7Hänemark 0,8 08 Schweig 0,2 0,2Schweden 6,2 6,2 Spanien 08Stalien Tſchechoſlowakei 1,6 17Warenmarht.
Kntliche Nottereengen der Berliner Provuktenbörfe.

Weizen, märkiſcher 8850, feſt, ſpäter ruhlg; Roggen, mär
kiſcher 9100-8080, pommerſcher 8100-8000, oſtpreußiſcher 2950 3000,

fang ſeſt, ſpäter abgeſchwächt; Gerſte, Wintergerſte 2850 2950,
ommergerſte 8250— 8850, feſter; Hafer, märkiſcher 8400- 3500, feſter;

Mais ohne Provenienzangabe loko Berlin 8400 8500, frei Hamburg
8900 3400, feſt; Weizenmehl 9400 10 000, ſehr feſt; Roggenmehl 7500
bis 8200, ſehr feſt; Weizenkleie 1900, n Roggenkleie 1900-1850 feſt;
Raps 4900-4500, ſteigend; Viktoriger ſen 5700 65900, kleine Speiſe
erbſen 4400 4700, ttererbſen 8100 8800, Anigten und Acker
bohnen 2200-8000, blaue Lupinen 1800-21060, gelbe Lupinen 2100 bis
2860, Rapskuchen 2100 2800, Leinkuchen 8300 8850, Trockenſchnitzel
prompt 1850-2000, Zuderſchnitzel 23800-2500, Torfmelaſſe 1200 1800.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſtw.)

Htrsh und Heupretſe.
Im wichtamtlichen Verkehr der r robuktenbörſe wurden

en unenbe Preiſe nottert: Weizen, R aferſtroh drahtgepreßt,
wie gebündeltes e in 900 Heu, gutes 580 680
mdelsüblich 510-580 JAlles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſtw.).

Seipzi e ktLSeipßiger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: 171 Rinder, 28 Ochſen, 88 Bullen, 81 Kalben, 79 Kühe,

566 Hälber, 228 Schafe, 634 Schweine, zuſammen 1589. Preiſe für
80 Kilo Lebendgewicht: Ochſen 1. Klaſſe 8800 9000 2. a 7500
bis 8800 8. Klaſſe 6000- 7800 A. Bullen: 1. Klaſſe 7800--7500
2 Klaſſe 6200-7809 8. Klaſſe 6200- 6200 4. Klaſſe 4600--8200
Kühe: 1. Klaſſe (Kalben): 8000 9000 2. Klaffe 8800 96000
3. Klaſſe 7000-8800 4. Klaſſe 5000--7000 5. Klaſſe 3500 8000
Kälber: 2. Klaſſe 9400-9500 8. Klaſſe 8000-9400 Klaſſe
65800- 8000 A. Schafe: 1. Klaſſe 9300--9800 2. Klaſſe 7509 93800

Klaſſe 4500--7500 A. Schweine: 1. Klaſſe 19 000--19 300 2. Klaſſe
19 800--19 500 8. Klaſſe 17 000-19 600 4. Klaſſe 16 000 bis
17000 5. Klaſſe 15 060--17 000 Klaſſe 15 000-17 000
Geſchäftsgang: Rinder h Kälber mittelmäßig, Schafe mittel
mäßig Schweine mittelmäßig. Uberſtand: 18 Rinder, davon 4 Ochſen,
1 Kalben, 8 Kühe, 27 Schafe.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.
portkoſten uſw. t

Turnen Spiel Gport.
Carpentier geſchlagen

Der mit großer Spannung erwartete Boxkampf zwiſchen dem
Franzoſen Carpentier und dem Senegalneger Battling Siki
um die Weltmeiſterſchaft im Halbſchwergewicht endete mit einer
ſchweren Niederlage des Franzoſen. Der Kampf ſpielte ſich im neu
erbauten e en Car, Paris vor Hehntauſenden von Zuſchauern
ab. e ſchien etwas überlegen. Dann aber machteder Neger Ernſt und verdoppelte mit zunehmender Länge des Kampfes
ſeine Kräfte. Carpentier blieb keine Hoffnung auf Sieg. Als er
nach Beginn der ſechſten Runde zu Boden geſtürzt war, weigerte er
ſich weikerzukämpfen und beſchuldigte den Neger ihm ein Bein ge
ſtellt zu haben. Die Schiedsrichter ſprachen deshalb den Sieg zu
nächſt Carpentier zu, wurden aber von den Zuſchauern unter un
geheurem Lärm ar Battling Siki zum Sieger zu erklärenCarpentiers Laufbahn im Ring dürfte damit beendet ſein.

Bermiſchte Nachrichten

Denkmalſchändung. Wie die Blätter aus Gelſenkirchen berichten,
iſt das dortige Denkmal Kaiſer Wilhelms J. von bisher noch unbekannten
ätern r worden. Der Kaiſerfigur wurde die rechte Hand ab

geſchlagen und das rn verſtümmelt.Per Proviſtonsverdienſt des Tertigners. Dem Angeſtellten einer

Hamburger Elfenbeinfabrik war es in knapper Zeit r ſeine
irma um nicht weniger als 200 000 Elfenbelntaſten für
laviere zu beſtehlen. Für die Taſten, die einen Wert von 124 Mil

lionen Mark haben, fand er zunächſt keinen Abnehmer, bis ein Ber
liner Tertianer, der von dem Verkauf gehört hatte und ſich die Ver
mittlungsproviſion verdienen wollte einen Käufer ausfindig machte
Der Schüler erhielt dafür eine Provlſion von 45 000 Dadurch, daß
ich der Käufer, ein Berliner Klavierbauer, wieder an die Hamburger
ſirma wandte, um die Taſten abzuſetzen, wurde der Diebſtahl S

entdeckt. Der ungetreue Angeſtellte wurde nun verhaftet und der Ter
tianer wurde ſeine Proviſion wieder los.

Jür acht Millionen Mark Schmuckſachen geranbt. Aus dem
Allenſteiner Juweliergeſchäft von Kuſch raubten anſcheinend inter
nationale Einbrecher Brillanten und Schmuckgegenſtände im Geſamt
wert von etwa acht Millionen Mark. Die Verbrecher ent
kamen unerkannt.

Großfeuer in einem bayeriſchen Sanatorium. Aus München
wird gemeldet: Bei einem im Sangatorium Ebenhauſen bei München
ausgebrochenen Brand wurde das ganze Haus mit der wertvollen
Einrichtung von 26 Zimmern ein Raub der JFlammen. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden

Die Stadt muß in Goldwährung zahlen. Vor e Zeit, es
mögen d her ſein, wurde in die ſtädtkiſche Jrrenanſtalt in Frank
furk g, M. ein älterer Herr eingeliefert, der nervenkrank war. Als er
ſeine Privatgegenſtände abgeben mußte, wie es die Hausordnung vor
ſchrieb, befanden ſich auch einige Z3wanzigmarkſtücke darunter
Er bemerkte, daß er bei ſeinem Austritt dieſe Goldfüchſe, ſo wie ſie
waren, wieder haben wolle. Als dann ſeine Entlaſſung näch Monaten
n te, bekam er die Goldſtücke nicht, wohl aber wollte man ihm denbe reſfehden „Paptererſatz“ für jedes Zwanzigmarkſtück zwanzig
Papiermark behändigen. Aber der Herr beſtand auf der Hergabe
ſeiner Goldfüchſe. Dieſe waren bei der Einlieferung längſt einer Kaſſe

wanzigmarkſtücke aber verausgabte. Jetzt wurde die Stadt auf Zahe W betreffenden a de markſtücke in Gold und
das Landgericht hat kürzlich den Anſpruch des Klägers für verech
tigt anerkannt, ſo daß die Stadt tief in ihren Beutel greifen muß
wenn es ihr in ſerufungsinſtanz nicht gelingt, ein abweiſendes
Urteil g erzielen

Neues Leben auf der Zeppelinwerft. Auf der Zeppelinwerft
wird nunmehr nachdem das Bauverbot im deutſchen Luftſchiffweſen
en der Entente aufgehoben worden iſt, freilich in einer Form,
ie eine Entwicklung dieſer Jnduſtrie nach jeder Seite hemmt, ein

Starrſchiff in Bau genommen, das im Laufe dieſes Jahres
vollendet werden ſoll und im Frühjahr 1928 ſeine erſten Fahrtenunternehmen wird. Nach der Facheetſchrift „Luftfahrt“ iſt es als
Verſuchsſchiff gedacht und mit einer Reihe von Neuerungen, die dem

weiteren Ausbau der funkentelegraphiſchen Orientierung, ferner derVerankerung im Freien, der avigation beſonders zur Rahhtzeit und

im Nebel dienen. Es ſoll alſo im weſentlichen die Zuverläſſigkeit
des Luftſchiffbetriebs vervollkommnet werden. Vorausſichtlich wird
dann ſpäter das Schiff als Schulfahrzeug für das ſpaniſche Unter
nehmen Sevilla Buends-Aixes Verwendung finden. Zu dieſer langen
e n iſt es wegen der geringen Abmeſſungen (unter 30 909

ubikmeter) infolge der einſchränkenden Ententebeſtimmungen für den
deutſchen Luftſchiffbau nicht verwendbar.

Numerierung der „Fahrſcheine“! Eine kleine indiskrete aber
wahre Geſchichte erzählt uns ein Leſer wie folgt: Es gibt Papier für

gewiſſe diskrete Orte, das natürlich auch an der Teuerung in hohem
Maße teilgenommen hat. Ein „Geſchäftsmann“, der die Mahnung
der Zeit „ſparen“ begriffen hat, iſt nun auf folgenden bemerkens
werten Gedanken gekommen. Damit ſein Dienſtmädchen keinen Luxus
mit dieſem diskreken Papier treibt, hat er die einzelnen Blätter
numeriert und iſt jetzt in der Lage, das Gebrauchsquantum nach
Belieben feſt zuſtellen. Es gibt doch noch findige Köpfe für die kniff
lichſten Sachen

Kunſt Literginr Wiſſenſchaft
Zur Schuldfrage. Eine zuſammenfaſſende, wiſſenſchaftlich zuver

läſſige Bearbeitung der Schuldfrage leiſtet der Arbeitsausſchuß
Deutſcher Verbände, Berlin NW. 6, Luiſenſtraße 31 a. Die neueſte
Veröffentlichung des Bundes bringt eine gute Auswahl aus der
Schuldfragenliteratur auch der gegneriſchen. Das Heft heißt
Schriften zur Schuldfrage“ und gibt auf 16 Seiten einen knappen

zuverläſſigen Sammlungsbericht. Da uns namentlich die ausländiſche
Literatur unbekannt iſt, bietet die Arbeit dem ſelbſtändig Arbeitenden
wichtige Fingerzeige.

Meyers kleiner Handatlas in 48 Haupt und 35 Nebenkarten
mit alphabetiſchem Namenverzeichnis. 2, Auflage. Bibliographiſches
Jnſtitkut, Leipzig 1922

Ein moderner Atlas rt jetzt zu den unentbehrlichen Hilfs
ntereſſen in politiſcher und wirtſchaftlichermitteln eines jeden, ehe

Hinſicht über das ſtliegende hingusgehen. Die alten Atlanten

ſind die großen Kartenwerke heutzutage unerſchwinglich. Deshalb iſtdieſer Handatlas für den Arbeitgtiſg eine treffliche Gabe des e e

Gutes Papier, vorzüglicher Farbendruck und große Kartenfülle machen
den Atlas doppelt wertvoll. Beſonders hervorgehoben aber ſei das
gusgezeichnete Namenregiſter, das außerordentli n
faßt es doch 111 Seiten mit je vier Spalten und iſt nahezu vollſtändig
Dies Regiſter erhöht den Wert des Atlanten bedeutend. Die An

in Verwahrung gegeben worden, die zwar den Betrag gutſchrieb, die ſchaffung des Werkes muß dringend empfohlen werden.
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Henkels Putz und Scheuerpulver;
kär Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

8 nen.Alleinige Herßellert
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reichen nach den verſchiedenen Friedensſchlüſſen nicht mehr aus. Dabei

reichhaltig iſt. Um
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